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Bergeblicher Anſturm der Ruſſen abgeſchlagen. Deiterer Vormarſch in
Der WDiederhall der Rede Lloyd Georges,der Rord Dobrudſcha.

Die Vergewaltigung
Griechenlands.,

Verwirrend ſind die Nachrichten aus Athen undungeklärt iſt S Lage den e immer; ſie die. Balkan überhaupt bedeuten, daß man die neueſte

Meldungen der gegneriſchen Preſſe, auf die man bis
jetzt noch allein angewieſen war, ſind widerſprechend
eines jedoch iſt ſicher, daß niemals das Verhältnis
zwiſchen König und Volk von Griechenland von ſo
ſtarkem, gegenſeitigem Vertrauen getragen war, wie

gerade augenblicklich Unter dem Vorgänger König
Konſtantins hatte das Anſehen der Krone ſchwere
Einbuße erlitten. Nur dieſer Umſtand ermöglichte
es dem Schullehrer aus Kreta, den Einfluß zu ge
winnen, den er während der erſten Jahre ſeiner
Laufbahn zweifellos zum Beſten des Landes ausge
übt hat, für den aber unter dem „neuen Herrn“ kein
Platz mehr war und der daher nur Reibungen ver
urſachen mußte. König Konſtantin erwies ſich nicht
nur als willensſtarker, ſondern ebenſowohl als ein
einſichtiger und umſichtiger, diplomatiſch hervor
Tagender Herrſcher den ſein Feldherrnglück obendrein
in der Schätzung ſeines Volkes auf jenen Platz hob,
auf dem es ſeinen Lenker zu ſehen verlangte. Dar
aus erklärt ſich das heutige innige Verhältnis zwiſchen
König und Volk, das Zuverſicht und Selbſtbewußt
ſein auf der einen Seite und Vertrauen auf der
andern unzerreißbar machen. Die ſtärkſte Belaſtungs
probe hat es eben ausgehalten. Daß ſie ertragen
wurde, iſt eine der vielen Täuſchungen der Verbands
mächte, die ſich in die alte Vorſtellung eines von
Parteien zerriſſenen, nichtkönigstreuen Griechenlands
verrannt hatten und die Preſſe ihrer Länder dement

ſprechend anwieſen. Kaum eine Zeitung hat wahr
heitsgemäß über die Zuſtände und Vorgänge in
Athen zu berichten gewagt, und wer es tat, wurde
verhöhnt. Der Verkreter des Mailänder „Corriere
della Sera“ dort hat ſeit einigen Wochen darin eine
Ausnahme gemacht, und man darf daher vielleicht
annehmen, daß er auch heute über die augenblickliche
Lage wahrheitsgemäß berichtet. Er ſchreibt näm
lich, daß Volk und Armee durchaus zum König halten
und daß die Venizeliſten eine Verſchwörung ange
ſtiftet, um am 1. Dezember den König zu beſeitigen;
das ſei der Grund des bewaffneten Widerſtandes der
Truppen gegen die Beſetzung der Stadt durch die
feindlichen Maxinemannſchaften.

König Konſtantin hat ſich während der ganzen
Kriſe als der beſonnene und überlegene Führer ſeines
Volkes erwieſen. Das läßt die Gewißheit erwachſen,
daß er auch heute den rechten Weg finden wird oder
gefunden hat, ohne weikere Demütigungen deſſen
Schickſal zum guten Ende zu führen. Was, fragt
man ſich, kann nun noch bevorſtehen Was beab
ſichtigen die Ententemächte heute? Sie haben die
Blockade des ganzen Landes erklärt was tuts?
Die Griechen ſtellen geringe Anſprüche an das Leben,
und die im Lande vorhandenen Vorräte dürften
ihnen für abſehbare Zeit genügen. Vermutlich haben
die fremden Diplomaten und ihre Kolonien nicht aus
Beſorgnis vor Gefahr, ſondern um ſie vor Mangel
zu ſchützen, auf die Schiffe gebracht. Oder wollen
die Mächte als moderne Vandalen die Stadt bom-
bardieren und die Straßen mit dem Blut ihrer
Bürger röten Möglich iſt alles. Ohne eine Rache
für ihre ihnen ſowohl politiſch wie militäriſch ſo
überaus peinliche Niederlage werden ſie nicht ab
ziehen, wenn ſie nicht durch Ereigniſſe anderswo ge
wungen werden; ſolche aber werfen ihre SchattenHen voraus. Nach Andeutungen in der feindlichen

Preſſe ſollen die Truppen König Konſtantins die

Abſicht haben, Athen ohne Schwertſtreich preiszu
geben und nach Theſſalien und die nördliche Grenze

zu ziehen eine Vereinigung mit den Bulgaren
wäre dann nicht ausgeſchloſſen. Das würde eine
ſolche Bedrohung der Lage in Saloniki und auf dem

Uneinigkeit und das letzte Zögern im Lager der
Entente, mit Waffengewalt gegen den König vor
zugehen, wohl begreifen kann. Nach neueſten Mel
dungen ſoll ſich dieſer ſogar dahin geäußert haben,
daß er, im Falle ernſter Verwicklungen ſeitens der
Truppen der Verbandsmächte, offen in das Lager
von deren Feinden übergehen wird.

Der Weltkrieg
Kriegsbilanz 1916.

Jn einem Aufſatz über die militäriſchen Erfolge imlaufenden Jahre ſchreibt der frühere hie Meine

präſident Dr. Kuyper im „Standard“ Es war bei der
Entente darauf abgeſehen, im Johre 196 vor Winkers
Anfang das Kriegsglück zu wenden. Nicht etwa, daß man
gehofft hatte, ſchon in dieſem Jahre die Mittelmächte im
Oſten und im Weſten vollſtändig zurückzuſchlagen, aber
man hatte doch feſt darauf gerechnet, daß am Weihnachts
n d. J. der Siegesſang in ganz Rußland, England und

raänkreich mit freier Bruſt einſetzen könne. Theovretiſch
war dex große u ſo ſorgfältig vorbereitet und ſo
von allen Seiten mathematiſch ineinandergefügt, daß die
e nicht fehlen konnte, das Glück des ganzen Krieges
werde ſich wenden. Bulgarien ſollte ganz untergehen,
Griechenland zu einem Wendepunkt gekommen ſein, Un
garn überwältigt werden und an der Somme und in Bel
gien die Entſcheidung zugunſten der Verbündeten nun
ſchon deutlich vorauszuſehen ſein. Jm Jahre 1917 würde
dann der endgültige und vollkommene Siegeszug erfolgen,
aber ſchon am Schluß des Jahres 1916 würde es wie ein
Stein vom Herzen fallen und der vollſtändige Sieg zu
Land und zur See verbürgt ſein. Und was mehr beſagt,
es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß jeden Augen
blick eine Wendung in dem Völkerkrieg zu kommen ſchien.
Doch was hat ein einziger Mann wie Hindenburg ver
mocht. Er durchſchaute ſofort, daß alles darauf ankäme,
im Oſten Herx und Meiſter des Geländes zu bleiben und
daß zur Not im Weſten eine gewiſſe Erſchlaffung gewagt
werden konnte. Sofort zog er denn auch, im voraus be
fürchtend, was von Rumänien her drohen könnte, ſeine
Den Meer im Oſten zuſammen. Und wenn man nun,

eim Nahen des Jahresſchluſſes, nach dem Reſultat fragt,
vor dem man ſteht, dann ſieht jedermann, wie im Oſten
nicht nur nichts verloren, ſondern das ganze Spiel ge
wonnen wurde, und wie ſich im Weſten zwar die Gefechts
linie über einzelne Dörfer oſtwärts ausbog, aber wie
ſelbſt hier das Reſultat usbedeutend iſt, daß man, abge
ſehen von der Lage bei Verdun, ſich fragt, ob es etwas
anderes als eine bittere Tragödie war, für die Wieder
eroberung dieſer Anzahl Dörfer zu wagen, was hier aufsSpiel leb wurde.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Von der Somme und Maasfront

meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht ſtarkes
Artilleriefeuer auf beiden Sommeufern, ſowie ge
ringere Artillerie und Jnfanterietätigkeit bei Verdun

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Südlich
der Somme beſchoß der Feind im Laufe des Tages heftig
unſere Linien, namentlich in den Abſchnitten von Bel
loy-en-Santerre, Berny, Preſſoire und
Ablaincourt. Unſere Artillerie antwortete kräftig
durch Feuer der Abwehrbatterien.

General Haig meldet Die feindliche Artillerie war
ſehr tätig auf unſerem rechten Flügel nördlich der Somme
und in der Nachbarſchaft von Feſtubert und Ypern.
Wir antworteten kräftig

Noch vor Weihnachten eine neue feindliche Offenſive
Um die ungünſtige Stimmung der öffentlichen Mei

nung Englands, die nach der Ablehnung des
Friedensangebots zweifellos eintreten wird, ab
zuſchwächen, hat der neue engliſche Kriegsrat für
die Heeresleitungen Englands und Frankreichs

Offenſive Unternehmungen beſchloſſen. Dieſe
ſollen an der Weſtfront noch vor Weihnachten
beginnen und ſolange fortgeſetzt werden, bis der Erfolg
ein unverkennbares Zeichen eines fortſchreitenden Sieges
aufweiſt. Man erwartet mit Sehnſucht Froſtwetter,
das die Offenſive einleiten und erleichtern ſoll.

Der franzöſiſche Kammerausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten

beſchloß, vom Miniſterpräſidenten zu verlangen: 1. Mit
teilung der diplomati Dokumente und Range
über die Vorgänge in Athen am t. Dezember, 2. tägli
Mitteilung der Heeresberichte der deutſchen
öſterreichiſchungariſchen, bulgariſchen und türkiſchen Ar
mee und der von den feindlichen Agenturen näch neu
tralen Ländern übermittelten Funkſprüche.

Von der italieniſchen und Oſtfront
ſind außer den Mitteilungen im geſtrigen deutſchen
Heeresbericht über die Operationen bei Dünaburg und
am Stochod keine neuen bemerkenswerten W
eingelaufen. Höchſtens dürfte noch ſolgende Nachricht
intereſſierem:

Wie den Petersburger Zeitungen aus Sewaſtopol
gemeldet wird, werden dort in Eile Maßnahmen
getroffen, um den befeſtigten Bezirk von der
Zivil bevölkerung zu räumen. Die Maß
nahmen ſollen bis 1. Januar durchgeführt ſein.

Der Krieg gegen Rumänien
über den Fortgang der Operationen

liegen keine neuen bemerkenswerten Nach
richten von deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Seite
vor. Mit Genugtuung hat man aus dem im geſtrigen
Depeſchenteil wiedergegebenen bulgariſchen General
ſtabsbericht die Mitteilung von der blutigen Nie-
derlage der dritten ruſſiſchen Koſaken-
Kavallerie-Diveſion in der o brudſcha vernommen.

Die Hauptmaſſe der ruſſiſchen Armee in der Walachei
befindet ſich in vollem Rückzug in dem befeſtigten
Raum zwiſchen Braila und Galatz. Der vechte weſt
liche Flügel leiſtet gegenwärtig noch im Raume von Ram
nicaSarat Widerſtand. Starke Nachhuten, unter
ſtützt durch ruſſiſche Jnfanterie, decken die Rückwärts
bewegung des ruſſiſch rumäniſchen Heeres

Furcht vor dem Geiſte Hindenburgs.
Jn der „Stampa“ wird, offenbar von militäriSeite, die Möglichkeit der Aufgabe der e

linie durch die Ruſſen und Rumänen eröffnet s
wird dabei n die Widerſtandskraft der Sereth
front werde zwar für beträchtlich, aber ni ch für
außerordentlich groß gehalten und könne ſich
wegen der geringen Breite und der raſchen Strömung des
Fluſſes nicht auf dieſen ſelbſt ſtützen. Falls der an et
Vormarſch in der Moldau in der bisherigen Schnelligkeit
vor ſich gehe, würde nicht nur das letzte Stück von Ru
mänien verloren gehen, ſondern es könnte im Geiſte
Hindenburgs ein noch großartigerer und

e Plan entſtehen. Denn jedes
Utzend von Kilometern, das von den Mittelmächten in

der Moldau beſetzt werde, bedeute für ſie die Eroberung
eines Bergüberganges in den Karpathen.

Bruſſilow ſoll Bukareſt wieder erobern.
Überraſchende Nachrichten kommen aus Petersburg.

Dortige Zeitungen melden aus dem Hauptquartier: Die
ruſſiſche Armee ſei zu einer neuen Offenſive
bereit. ie bereits halb und halb aufgegebene Sereth
linie würde aufs äußerſte verteidigt werden, wenn auch
eine neue Flankenoffenſive der Feinde von der Moldau
gus wahrſcheinlich ſei. Die Preſſe kündigte eine d
ſive Bruſſilows zur Wiedereroberung Buka-
reſts an.

Die Lage in Griechenland

König Konſtantin an die Monarchen der Entente.
Dein Keleti Erteſits“ wird aus Athen gedrahtet:

„Neologos“ berichtet. König Konſtantin telegra
phierte an den König von Großbritannien, den ruſſiſchen
Zaren und den König von Jtalten, daß ſein Tun und
Laſſen im J ntereſſe ſeines Volkes und ſeines



Dynaſtie geſchehe. Er werde dieſe Intereſſen unent
wegt weiter en. Uber Sofig wird da weiter ge
meldet: König Konſtantin empfing den engli chen und den
ruſſiſchen Geſandten in Audienz, über ihr Ergebnis wird
Stillſchweigen beobachtet.

Vom Seekriege.
Zwölf neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.
Eine Viertel Million Tonnen in 14 Tagen verſenkt.
Jn Amſterdamer Handelskreiſen verlautet, daß in der

erſten Dezemberhälfte rund eine Biertel
Million Tonnen der feindlichen und neutralen
Handelsflotten zerſtört wurden.

MinenOpfer.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Nach einer

Meldung des „Gefle Dagblad“ ſtieß der finnländiſche
Paſſagierdampfer „Skiftet“ im Schärenhof vor Abo
auf eine Min e und ging unter. Der Dampfer hatte unz
gefähr 60 Reiſende, ſowie eine Beſatzung von
20 Mann an Bord, die ſämtlich ertrunken ſind,
ausgenommen ein Matroſe, der gerettet iſt. Das Unglück
hat ſich am letzten Freitag ereignet, war jedoch von den
ruſſiſchen Behörden in Finnland geheim gehalten worden

Den Engländern entwiſcht.
Der große deutſche Lloyddampfer „Prinz Fried

rich Wilhelm“, der, von Bergen kommend, am 15. De
ember die britiſche Sperrkette durchbrach, paſſierte nach
er „Sjoefartstidende“ am 18. Dezember Chriſtiansfjord

mit Südkurs und dürfte ſetzt in Sicherheit vor den
Engländern die Oſtſee erreicht haben.

Zum Unfall der „Deutſchland“.
Die „Köln. Ztg. meldet aus Waſhington Die amtliche

Unterſuchungskommiſſion, welche die Schuld an dem Un
all beider Ausfahrt der Deutſchland aus
em Hafen von New London feſtſtellen ſollte veröffent

licht jeßt ihren Bericht. Darin heißt es Wir freuen uns,
feſtſtellen zu können daß die Deutſchland ſorgſam
und richtig vom Kapikän König geſteuert wurde, als
ſich der Zuſammenſtoß mit dem Schlepper „Scott“ ereig-
nete und daß Kapitän König alles tat, was in ſeiner
Macht lag, um das Unglück abzuwenden und
ebenſo alle notwendigen Anſtrengungen machte, um die
Mannſchaft des Schleppers zu retten. Aber offenbar
ſchoben ſich die beiden Schiffe ſo ſchnell zuſammen, daß
der Schlepper ſofort ſank Die Urſache des Un
lücks war e Glockenſignal, das der

Kapitän vom Schlepper gegeben hatte.

England verlangt die Kriegsentſcheidung zur See.
Die Londoner „Morning Poſt velcgättigt ſich, wie be

reits kurz erwähnt, in einem Leitartikel mit der engliſchen
Admiralität und fordert darin Kriegsentſheldung

Dem Arttkel entnehmen wir folgende Stellen
t dunkel, daß die Räubereien deut

S rn S r e 7Sache geworden And, als je vorher während des Kriegen
Das zeigen die Zeitungen. Aber die Gefahren desa terſer andelskrieges können nicht richtig er
ſaßt werden, wenn man ſie nicht im Zuſammenhang mit
den Hauptunternehmungen der Seekriegführung betrachtet.
Das einige Ziel aller ſolcher Unternehmungen iſt die
e der bewaffneten Streitkräfte des Feindes
oder ihre wirkſame Lahmlegung. Die feindliche Unter
Vor e gen keit wird ermöglicht durch das andauernde
orhandenſein der feindlichen Hauptflotte.

Wäre dieſe vernichtet, ſo könnte der Unterſeehandelskrieg
überwacht, wenn nicht überhaupt beendet werden, denn
die Vernichtung der feindlichen Flotte würde die Ver
bandsmächte inſtand ſeßen, die Oſtſee und die Flotten
ſtativnen zu überwachen. Jn der Zwiſchenzeit iſt es
nötig, alle ogeanfahrenden Handelsſchiffe zu bewaff
nen, und zwar nicht nur mit einem einzigen Geſchütz am
Heck, ſondern mit Geſchützen am Bug, am Heck und an
den Breitſeiten. Es gibt dabei S wierigkeiten
mechaniſcher und diplomatiſcher Art, aber ſie be
deuten nichts gegenüber der Notwendigkeit. Dieſe Maß
nahme hat nichts mit dem Hauptziel, als der Vernichtung
der feindlichen Flotte, zu tun. Sie iſt aber von beträcht
licher Wirkſamkeit, und es wäre ein erbrechen, ſie nicht
anzuwenden. Auch die Blockadefrage iſt zu regeln
Sie ſollte, als in der Hauptſache eine Flottenangelegenheit,
von der Flotte entſchieden werden. Die Admiralität kann
e ſein, daß das ganze Land mit der Einmiſchung des

Aswartigen Amtes und des Handelsminiſteriums in die
Angelegenheiten der Seeoffiziere durchaus unzufrieden iſt.
Denn die Leute ſangen an zu begreifen, daß der Krieg
ſchließlich verloren iſt, wenn er nicht zur
Seer gewonnen wird. Unter keinen Umſtänden darf
man annehmen, daß Deutſchland, einerlei, welche Nieder
lage es auch zu Lande erleiden könnte, jemals zugeben
würde, n Flotte aufzugeben, und, ſoweit England in
n ommt, wäre eine Entſcheidung zu Lande, die

eutſchland auch nur nominell im Beſitz ſeiner Flotte be
fleße, gleichbedeutend mit einer Niederlage Eng
kands zur See. Für den umgekehrten Fall gilt das
gleiche, denn die Vernichtung der deutſchen Flotte würde
Deutſchland ins Herz treffen und den Verbandsmächten
jene e Beherrſchung zur See geben, die ſchließ
lich auch die Entſcheidung zu Lande ermöglichen würde.

Was das neue engliſche Kabinett will.
Wie einem Amſterdamer Blatt aus London berichtet

wird, hat Lord Cecil im Unterhauſe folgendes mitge-
teilt Die e Regierung habe von den Regierungen
aller neutralen Staaten die e erhalten, daß
Schiffe, die nur zur Verteidigung ewaffnet ſind, in ihre
Häfen eingelaſſen würden. Nur die niederlän-diſche Regierung habe das bisher verweigert. Dies
habe in England einen um ſo unangenehmeren Eindruck
gemacht, als die niederländiſche Regierung niemals die
Geſetzlichkeit der Bewaffnung von Handelsſchiffen zum
Zwecke der Selbſtverteidigung in Zweifel gezogen habe.
Er hoffe deshalb, daß die niederländiſche Regierung ſich
nicht. weigern werde derartige chiffe in niederländiſche Häfen einzulgſſen, um ſo mehr, als das neue
engliſche Kabinett nicht länger dulden würde, daß
i e Dampfer W einen Verſuch, ſich zu verteidigen
von feindlichen Unterſeebooten zum Sinken

e Die erheblichen Schwierxigkejten.
Der Marinemitarbeiter der „Times“ ſagt in einem

Artikel u. a. Durchweg glaubt man, daß eine allgemeine
Bewaffnung unſerer Handelsflotte ſehr einfach ſei. Sie
iſt jedoch keineswegs ein fach; abgeſehen von der
Lieferung einer großen Anzahl von Geſchützen nimmt ſie
längere Zeit in Anſpruch, wodurch zahlreiche Arbeitskräfte
gefeſſelt werden, die wieder anderswo weggenommen
werden müſſen. Auch werden dadurch die Handelsſchiffe
geraume Zeit dem Schiffsverkehr entzogen Natürlich
nd dies, ſagt der Mitarbeiter, keine unüberwindlichen
Hinderniſſe. Die allgemeine Bewaffnung wird zweifellos
die Sicherheit unſerer Schiffahrt, erheblich erhöhen, wes
halb die Bewaffnung verdient, ſo ſchnell als möglich durch
geführt zu werden.

Der türkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Perſiſche Front 25 Kilometer nördlich Hama
dan ſchlugen wir durch unſer Feuer eine feindliche Ka
vallerieſchwadron zurück.

Tigris-Front: Südlich Fellahie brachten wir eine
feindliche Feldbatterie zum Schweigen, die unſere Stel
lungen, ohne irgend einen Erfolg erzielen zu können, be
ſchoß. An den anderen Fronten keine Ereigniſſe von Be
deutung.

Der Krieg in den Kolonien.
Die Kämpfe in Oſtafrika

General Smuts meldet aus Oſtafrika, daß die Kämpfein der Nachbarſchaft von Kibatg fortdauern. Slarle
Windliche Angriffe wurden am 15. Dezember abgeſchlagen.
In der Nacht vom 15. auf den 16. Dezember wurden
einige ſchwache deutſche Abteilungen, die ſich in unſerer
vorgeſchobenen Stellung feſtgeſetzt hatten, endgültig da
raus vertrieben, und am 16. Dezember wurde ein wich
tiger Höhenrücken nordöſtlich von Kibata erobert und ge
halten. Unſere Flugzeuge machten erfolgreiche Bomben
überfälle und verurſachten anſehnliche Verluſte

Has deutſche Friedensangebot.
Die Antwort der Entente.

Wie die „Neue Züricher Ztg.“ aus dem Haag meldet,oll die Antwort der Entente am See ens
übermittelt werden.

Wie ferner die „Voſſiſche Ztg.“ aus London erfährt,
hat die engliſche Regierung am 19. Dezember den Kabi
netten der Verbündeten den Entwurf der
den Zentralmächten zu erteilenden Antwort über
mittelt. Die Verbündeten werden erſucht, ihre Erklä
rungen bis zum 22. Dezember abzugeben. Die Antwort
wird vor allem die Frage der Verantwortlich

prefſe über die Rede Lloyd G nPigewen oyd Georges ſind die

Für einen Friedensſchluß bis Ende Juni
r laut „LeA.“ Lloyds Verſicherungs-Ge-el ſchaft mit 20 Prozent ab, dagegen wurden für eine
Friedenskonferenz keine Wetten entgegen
genommen.

Neue engliſche „Friedensbedingungen“.
Der bekannte Weltreiſende und e Mitar

beiter des engliſchen Auswärtigen Amts ir Harry
Johnſtone ſchreibt in den „Daily News“ über Frie
densmöglichkeiten und faßt die e r die
England und die Entente bewilligen könnten, wie folgt
zuſammen Wenn es uns möglich wäre, einen
vollſtändigen Sieg zu erreichen, dann wäre es leicht, die
Zentralmä te ſo zu ſtrafen, wie ſie es verdienen. Aber
mit einem derartigen Ausgang kann man nicht rech
nen. Falls Deutſchland darauf beſteht, Belgien oder
einen Teil von Frankreich dauernd zu beſetzen oder zu
kontrollieren, bleibt kein anderer Weg offen, als weiter
zu kämpfen, und wenn England dabei verbluten ſollte.
Sonſt wären aber folgende Bedingungen vielleicht mög
lich: 1. Rückgabe von Belgien und der beſetzten Teile
n ne Deutſchland und England zahlen je 100 Mil
ſonen Pfund Schadenerſatz und als nterſtützung für

den Wiederaufbau des zerſtörten Eigentums. Für Eng-
land bedeutet dieſe Ausgabe nur die Kriegskoſten von
20 Tagen. 2. Rußland erhält alles zurück, was es
verloren. Ein unabhängiges Polen wird gebildet, dem
weder Litauen noch der rutheniſche Teil
von Galizien angehören ſoll. Letzteres wird mit
Klein Rußland verbunden. 3. Rußland erhält freie Fahrt
durch die Darda nellen auf Grund eines Abkommens
mit Bulgarien und Rumänien. Serbien, Monte-
negro und Rumänen werden wieder geräumt und
erhalten von den Zentralmächten und den drei großen
Ententemächten Schadenerſatz für die erlittenen Verluſte.
C. Rußland erhält das Protektorat über Armenien,
das von der Türkei geräumt wird. Frankreich wird Pro
tektor von Syrie n. England beſetzt die Singi-
e und das EuphratTal bis Bagdad.er ſien kommt unter gemeinſame Auſſicht von Rußland

Armenien wird autonom. Jtalien, erhält den Tren
tino und Protektorat von Albgpien und vielleicht die
IJnſel Rhodos, ſowie den Dodekanes und Zypern. c
afrika wird an Deutſchland zurückgegeben, welches ich
außerdem an dem türkiſchen Beſitz ſchadlos halten darf und
dazu freie Hand erhält. Die geplanten Sckutzzölle
und Vorzugstarife für die Alliterten Englands
und die Neutralen läßt man fallen Dieſe Bedin
gungen, ſagt Jonſtone, ſind zwar keine Jdeale, beſonders
nicht für die Kangleiſtrategen, und, falls Deutſchland ſiee könne man ſie zurückztehen. Jmmerhin bleibe
möglich, auf Grund ſolcher Bedingungen den Krieg zu
beendigen (2)
Holländiſche und däniſche Stimmen zu Lloyd Georges Rede.

„Nieuwe Courant“ ſchreibt u. 9 Man darf wohl
hoffen, daß die Anſichten über die Bürgſchaften, die Lloyd
George verlangt, jeßt anders ſind als damals, als er vom
Kampfe bis zur völligen Ermattung ſprach,
und daß er die Unterhandlungen, die er jetzt ablehnt,
e ſelbſt beginnen will, oder glaube die
Bürgſchaften nur durch einen i tierenFrieden erreichen zu können? Das Blatthen mit der Frage: „Kann man Bethmann
Hollweg zumuten, noch weiter zu gehen
Daß er das deutſche Programm entfaltet, bevor er ſicher
iſt, daß auch die Alliierten ihre Karten au decken, iſt nach
gewöhnlichen Menſchenbegriffen unmöglich. Aber viel
leicht erſucht er nun eine neutrale Macht, die deutſchen
Bedingungen in Empfang zu nehmen, um ſie gegen einen
eventuellen Vorſchlag von der Gegenſeite einzutauſchen,
ſo daß Deutſchland ſicher iſt, daß es tatſächlich eine Gegen

forderung erhält. eJn der dä niſchen Preſſe heißt es u. a. Lloyd George
und Briand gebrauchen ſo ſcharfe Worte und führen ſo
unverſöhnliche Sprache, daß man letzten Endes wohl ge
nötigt iſt, ihre Antworten als wirkliche Zu rück
weiſung dem Sinne nach zu verſtehen Wir
werden alſo wohl in ein drittes Kriegsjahr mit noch verDe Ausſichten für die en als je zuvor gehen
müſſen. Jtalien zum Frieden geneigt.

Wie die ſchweizeriſche Zeitung „La Suiſſe“ aus Bern
meldet, begab ſich am Dienstag nächmittag 5 Uhr der
italieniſche Geſandte in das Bundeshaus.
Wie man verſichert, ſteht dieſer Beſuch in Zuſammenhang
mit der Antwort der italieniſchen Regierung auf die
Friedensvorſchläge Deutſchlands. Unverzüg-
lich darauf wurde der deutſche Geſandte v. Rom-
berg vom Bundesrat Hoffmann empfangen

Baſeler Blätter melden: Laut dem „Avanti“ wird die
ſozialiſtiſche Partei der italieniſchen Kammer guſch im
Falle einer Ablehnung des deutſchen Friedens
angebotes ihre Jnterpekla tion nach Aufnahme ſofortiger Friedensbeſprechungen erneut zur A ſt im
ten v Der „Avantj“ ſchreibt ferner, daß die
Sozialiſten entſchloſſen ſeien, ihren Friedensantrag jetzt ſo

oft wie möglich auf die Tagesordnung der Kammer zu
bringen, da auch unter den bürgerlichen Par
teien die Anhänger einer vernünftigen Friedenserörte
rung im Zunehmen begriffen ſind.

eNach einem. Amſterdamer Blatt ſhreibk nan
„Times“ aus New York Jn den amtlichen Kreiſen in
Waſhington glaubt man, daß der Weg zu Unterhand-
lungen nicht ganz verſperrt ſei, dennoch ſei man
davon überzeugt, daß der Hanvet noch weit weg ſei
und daß Wilſon richtig gehandelt habe, als er eine vor
zeitige Vermittlung zurückwies.

Daily Telegraph“ meldet aus New HYork. Jn Wa
n und New York hat die Rede Lloyd Georges keine

er wunderung hervorgerufen. Amtliche Kreiſe, die nach
dem Frieden ausſchauen, ſehen ein wenig Hoffnung
in der Erklärung, daß England nicht mit Deutſchland ver
handeln könne, ohne die deutſchen Bedingungen
zu kennen. Lloyd George habe ſich allerdings nicht in
ermutigender Weiſe über die Abhaltung einer Konferenz
ausgeſprochen, auf der die Vertreter aller kriegführenden
Staaten gemeinſam überlegen könnten, auf welcher Grund
lage Friedensverhandlungen möglich ſein würden. Nach
einer Reuterſchen Depeſche ſchreibt „New York He
rald“: Die Antwort Englands auf den Verſuchsballon
der deutſchen Regierung iſt klar und ausführlich, jede
alſche Auslegung der Rede ſcheint. uns ausgeſchloſſen.

eder Enghand noch ſeine Verbündeten
denken an einen Frieden der nicht abſolut von
Dauer iſt.

Politische Cebersicht.
Rußland. Die Blätter melden mit bedeutſamer Unter

ſtreichung eine Reiſe Sſaſonows ins ruſſiſche
Hauptquartter.

Frankreich. Der Kammerausſchuß, der mit der
Prüfung der Vorlage beauftragt iſt, die der Regierung
das Recht geben ſoll, auf dem. Verordnungswege gewiſſe
Maßnahmen zu treffen, o es ſei bis auf weite
res nicht erforderlich, die Regierung zu
hören. Er lehnte mit 24 gegen 2 Stimmen den Gr un d-

edanken der Vorlage ab, der dahin ziele, das
Parlament ſeiner konſtitutionellen Befugniſſe zu ent
kleiden. Die vom n Miniſterrat vbeſchloſſenen
weiteren Einſchränkungen der Beleunch-
kung und Heig ung wurden auf ſämtliche Betrie
und auch auf die Privakwohnungen ausgedehnt. Nur die
Munitionswerkſtätten und Bäckereien werden be r

England. ſie „Times“ berichten über bevorſtehen
radikale Maßnahmen der neuen britiſchen Regierung auf
finanziellem Gebiet. Das Blatt läßt durchblicken, daß die
Regierung eine allgemeine Kriegsſteuer in Form
einer beſonderen Vermögensabgabe von 6 Prozen plant.
Bei einer veranſchlagten Kapitalshöhe von 24 Milliar
den Pfund würde dieſe Steuer der Regierung 1400 Mil
lionen Pfund einbringen. Die Vermögensabgaben ſollen
mit Prozent monatlich auf ein Jahr verteilt werden.

Times erfahren weiter aus Buenos Aires, daß nach
einem Bericht des W e Landwirtſchaftsminiſte
riums die diesjährige Weizen, Buchweizen- un dLinſenernte Argentiniens infolge der ſchlechten
Witterung ein abſolutes Fiasko ſei. t1915/16 Petrug die Weigzenernte 4698 000 Tonnen die
Buchwetzenernte 1093 000 Tonnen, die Linſenernte 998 000
Tonnen Die Ziffern ſür 1916/17 betragen: für WeizerUnd England, bleibt aber für den Handel mit anderen

gebracht werden.
Ländern geöffnet. Agypten bleibt, wie es iſt, und 2106 000 Tonnen, für Buchweigen 488 000 Tonnen d

Jm Jahre



für Linſen 134 000 Tonnen Durch den Ausfall der argen
tiniſchen Getreideernte iſt Engländ nicht nur eine der
hauptſächlichſten Bezugsquellen für Brot
getreide ver chloſſen, ſondern infolge der Rück
wirkungen dieſer Mißernte wird England auch auf den
Getreidemärkten der übrigen Staaten, namentlich in den
Vereinigten Staaten, erheblich höhere Preiſe zahlen
müſſen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Jn den Mu
nitions- Beſtellungen der Entente in
Amerika iſt noch keinerlei en eingetreten;

licht.

Somme
Kronprinz

Dieim Gegenteil, man ſage, daß Henderſon für das Früh
ungariſchejahr 1917 eine ganz außerordent ich e ermehrung des Beſtand s an ſchweren Ge

ſchützen gefordert habe, wozu natürlich
Mengen großkalibriger Geſchoſſe erfor
derlich ſeien.

Verbün
wird Geh.

Deutschland. peſt eintre
Gerard wieder in Berlin. Geſtern abend 11 Uhr

traf der amerikaniſche Botſchafter Gerard in Begleitung
ſeiner Gattin mit dem Kopenhagenet Zuge auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin ein. Die Mitglieder der
amerikaniſchen Botſchaft hatten ſich mit ihren Damen ſehr
zahlreich eingefunden.

Der Hauptausſchuß des Reichstags und das deutſche
Friedensangebot. Wie aus Berlin gemeldet wird, wird
der Hauprausſchuß des Reichstages deſſen die AZuſammentritt vom Abgeordneten Baſſermann beantragt o e
war, vorausſichtlich, am 2. Januar eine Sitzung ſehr viele
abhalten. Damit iſt die. Behandlung der Frage des
Friedensangebots in ein neues Stadium gekreten.

enn es ſicher, daß in der Sitzung des Hauptausſchuſſes
auch der Regierung die Wünſche und Anſichten der ein
zelnen Parteien vorgetragen und von ihr zur Kenntnis
genommen werden, ſo daß man annehmen kann, daß dieſe
Beſprechung weſentlich dazu beitragen wird, den Wünſchen
des Volkes und ſeiner Vertreter eine ſtärkere Geltung zu
verſchaffen.

Auszeichnung für den Kronprinzen von Bayern.

den die vernichtenden Schläge in
Es iſt mein o Du meiner dankbaren Aner

kennung hierfür dadurch Ausdruck zu verbeihen,

Eurer KöniglichenOrden Pour le mérite verleihe. Ebenſo hat
der Kaiſer dem Generalleutnant von Kuh l in An
erkennung ſeiner während der ſchweren Kämpfe

ſchauenden Fürforge
Pour le mèrite verliehen.

Preſſevertretern
herigen Verhandlungen das

mittelverſorgung geſichert ſei.

zu ſtudieren.
Deutſche Austauſchgefangene aus Frankreich. Nach

langer Pauſe traf geſtern 8,595 Uhr. wieder ein ſchweige
riſcher Lazarettzugfangene r in Konſtanz ein.
daten und 2 Offiztere.
bei Verdun und angevaten, haben eine harte Leidenszeit hinter ſich. Zum
Empfang waren anweſend
die Austauſchkommiſſion

der Schweig war

deſſen Schirmherrſchaft der preußiſche Kriegsminiſter über

Rumänien exmög
Satzungen des

daß ich
Hoheit das Eichenklaub zum

Nußland. Die
raumer Zeit viele T

an der 9als Chef des Generalſtabes der Heeresgruppe
von Bayern bewieſene Umſicht und voraus

das Eichenlaub zum Orden

traurigen UAmſtände,
Kriegsgefangenen zu

e bekannt. Die deutſche
Lebensmittelverſorgung im Vierbund. Der

Lebensmitteldiktator, Baron Kuertny, erklärte
gegenüber u. a., daß auf. Grund der bis ſche Offiziere in

Zuſammen wirken der und ſie dort
Gebiet der Lebens- zu unterziehen

Am 1. Januar
Oberregierungsrat Fiſcher aus Berlin in Buda

ffen, um die ungariſchen Ernährungsverhältniſſe

déeten auch auf dem

gleichen Behandlung

die deutſche Regierung
deutſcher Austauſchge Ausdehnung der vo

Der Zug brachte 248 Sol kam, der hochherzigen
Die heimgekehrken Krieger, meiſt Schwediſchen Und desder Somme in Heſaſgenſchaſt Königlichen Hoheiten

und des Prinzen
Prinz Max von Baden, Einigung
und Vertreter ſtagatlicher und

Behörden. Anter den Angekommenen waren
mit ſchweren Verletzungen. Der Empfang in

wieder überaus herrlich. Hier wurde

ſprache, die mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn
ſchloß. Die Verwundeten kamen in das Austauſchlagarett. e O

Reichsverband für Kriegspatenſchaften. Geſtern er eand im Reichstagsgebäude die Begründung des des Schwediſchen und des Däniſchen
eichs verbandes für Kriegspatenſ äften, bührt der volle Danl des

wählte einen Vorſtand.

g d g eRichtlinien für die Ausübung von Kriegspatenſchaften.
Die Behandlung deutſcher

ruſſiſche Regierung beſchäftigte ſeit ges

Bau der Murman- Eiſenbahn auf der

einer beſonders ſt ren
Die ruſſiſche Regierung antwortete hierauf

mit der Maßregel, daß am 15. November ſämtliche
kriegs gefangenen deutſchen Offiziere in
Rußland gleichfalls in Mannſchaftslager gelegt

Deutſchland unterworfen wurden.

herbeizuführen.
Zaren wird vom 1. Januar a. St. ſich kein Kriegs
gefangener mehr in den
man bahn auf der Kola-Halbinſel befinden.
hat der Zar den Befehl ergehen laſſen, daß mit den Ver

beriet dieDer Zentralausſchu
ntwurf zuund den

Kriegsgefangenen in

Kriegsgefangenen am
Kola Halbinſel. Die

unter denen die dort befindlichen
leiden hatten, und deren Wirkung

auſende von

zahlloſe Opfer erlagen, ſind der Hffentlichkeit
Heeresverwaltung ſah ſich, nachdem

die erhobenen Proteſte keine Beſſerung zu erzielen ver
mochten gezwungen, als Vergeltung 1000 ruſſi

ein Mannſchaftslager zu überführen
gen Behandlung

und der
ruſſiſchen Offiziere in

Nunmehr iſt es, noch e
zu einer weiteren Verſchärfung und

n ihr beabſichtigten Gegenmaßregel
Vermittelung der
Däntſchen Roten Kreuges, Jhrer
des Prinzen Karl von Schweden

wie dieſe

Waldemar von Dänemark gelungen, eine
Nach einer Mitteilung des

Gebieten der MurGleichzeitig

der Zug vom Publikum mit Jubel begrüßt. Jn Der geltungsmaßregeln gegenüber den deutſchen Offi-
Unterkunftshalle des Roten Kreuzes begrüßte Prinz Max zieren guſzuh ören ſei. Andererſeits hat Seine
von Baden die Ankommenden mit einer herzlichen An Majeſtät der Deutſche Kaiſer angeordnet, daß ſogleich die

1000 ruſſiſchen Offiziere in Offiziersgefangenen
lager zurückgebracht und wieder in vollem

handelt werden.
Umfange

Den hohen Präſidenten
Roten Kreuzes ge

deutſchen Volkes, daß durch ihre
Vermittelung Zuſtände beſeitigt wurden. welche die ernſte
ſten Folgen für die Kriegsgefangenen beider Länder hätten

Der Kaiſer verlieh dem Kronprinzen von nommen hat, ſtatt. Der Zweck des Verbandes iſt, Kriegs e tBayern das Eichenlaub zum Orden Pour le paten anzuwerben, die gewillt ſind, durch üÜbernahme der herbeiführen Können
meérite mit folgendem Handſchreiben „Anter Eurer ürſorge für eine Kriegerwaiſe einen Teil ihrerin ernſter ankesſchuld gegen unſere Krieger, die ihr Verantwortlicher
Königlichen Hoheit hervorragender n
Lage ſind die franzöſtſchengliſchen gari zum Stehengebracht, der Saritert, die Schlacht an
der Som me für uns gewonnen. Nur dadurch wur
e Bekanntmachung,

Kinder

betreſſend den Verlehr mit öpeſſelartoſfeln der 6tadt

Merſeburg.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn Land

rats vom 12. Dezember 1916 wird
für den Bezirk der Stadt Merſeburg

noch folgendes bekannt gemacht

Bis zum 31 Dezember 1916 können auf den Kopf täglich nur R
noch höchſtens 1 Pfund Soeiſekartoffeln verbraucht werden.

Für die geit vom Januar bis
Tageskopſſat nur noch Pfund Speſſekartoffeln.

Es können biernach für die Zeit vom 1.1917. auf den Kopf höchſtens insgeſammt noch rund 150 Pfund ge

rechnet werden.
Die darüber hinaus im Beſitz

Kartofſelvorräte ſind auf Anordnung
zuliefern.

2,
Den Kartoffelerzeugern können

ſich und für jeden Angehörigen ſeiner

Speiſekartoffeln;
vom T. Januar bis 28, Feßruar

zu 1 Pfund Speſekartoffeln;
vom 1. März bis 20 Juli 1917

1i/2 Pfund Speiſekartoffeln
alſo insgeſamt auf die Zeit vom 1. Januar
den Kopf höchſtens 272 Pfund Epeiſekartofeln.

Die im Umlauf befindlichen

lich J Pfund Spetſekartoffeln, mithin alſo:
für 1. Marke auf 7 Tage zur Entnahme von 5 Pfund Speiſe

kactoffeln,
für eine

Speiſekartoffeln.Die Ausgabe von entſprechend abgeänderten Kartoffelkarten erfolgt
in nächſter Zeit

4,
Schwerarbeiter können auf Anreg bis zum 31. Dezember

vom 1. Januar 1917 ab1916 eine tägliche Zulgge bis zu 1 Pfun
eine tägliche Zulage bis zu 1 Piund Speiſekartoffeln erhalten

Soweit Schwerarbeiter vom Magiſtrat ſchon eine Zulgg
an Speiſekartoſſeln erhalten bhaben, bleibt es bis auf weiteres
bei der bisher feſtgeſtzten Menge.

Bei Reuankrägen beſtimmt der

Zeit.
b5.

Als Saatkartsffeln werden den K zrtoffelbauern 10 Zentner
i Morgen der im Jahre 1916 angebauten Kartoffelfläche be
aſſen.

6.

Kartoffeln, Kartoffelſtärke,

zugniſſe de res folgenden Abſatzes nicht verfüttert werden. Verfüttert wen
den dürfen nur Kartoff ln, die wicht geſund ſtad, oder die Mindeſt
größe von einem Zoll (2 72 Zent m ter) nicht erreichen. Die
ſütterung darf nut erfolgen an
nur ſo veit die Verfükterung an
möglich iſt, auch an andere er

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Berordnung werden mit
a iSuis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 1500 Mk, be

Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 18 Dezember 1916.

Der Magiſtrat.

Leben für das Vaterland e haben,
verſammelte Zen trag haus ſchuß des Reichs verbandes

2 19 beträgt
Januar bis 20. Juli

der Verbraucher befindlichen
des Magiſtrats jederzeit ab

aus ihrer eigenen Ernte für
Wirtſchaft belaſſen werden

bis 831 Dezember 15916 auf den Kopf täglich bis zu 1 Pfund

1917 auf den Kopf täglich bis

auf den Kopf täglich bis zu
bis 20. Juli 1917 auf

Kartoffelkarten ausgenom-
men diejenigen ſür Schwerarbeiter mit dementſprechendem Aufdruck
berechtigen vom 1. Januar 1917 ab nur noch zur Entnahme von täg

arke auf 14 Tage zur Entnahme von 10/2 Pfund

Magiſtrat, welche Zukage
in jedem einzelnen Falle feſtgeſetzt wird und auf welch beſtimmte

Kartoffelſtärkemehl, ſowie Er
Kartoffeltrocnerei dürfen vorbehaltlich der Vorſchrift

Ver
Schweine und an Federvieb, und
Schweine und an Federvieh nicht

an ihren
n abzutragen. r im Reichstagsgebäude Druck und Verlag v

gneuinonnen, den. Sänd, r. hene Kule zu zwingen Das Lette iſt herzugeb
und Feld, Küche und Keller berauszubolen i

Sammelſtellen ſind die Butter-Ankäufer und Ankaufsſtellen
Abgabe nur gegen numerierte Quittung, welche die Sammel

es

Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.
on Th. Rößner in Merſebur

Bekanntmachung.

Beurſe Verkehr mit Milch
s wird von den Milchver

kaufsſtellen Klage darüber ge
führt, daß die Verſorgungsbe
rechtigten die Milch oft erſt im
Laufe des Nachmittags und ſo
gar noch ſpät abends abholen.

Unter Hinweis auf 813 unſerer
Verordnung vom 14. 41. 1916 be
treffend den Verkehr mit Mil
in der Stadt Merſeburg wir
nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Verſorgungsbe
e die Bis bie atteſtens ags 12 Uhr in den Ver
kaufsſtellen abzuholen haben.

Die Milchve kaufsſtellen haben
ſtrenge Anweiſung, glle Milchwelche bis 12 Uhr mittags arg
abgeholt iſt, ſo ort on die ſtädt
ſche Milchausgleſchſtelle, Burgſtr.
Ne 16, zur weiteren Verſägnng
b zuliefern.

g.

iſt.Bezahlung e e e is durch die Sammelſtellen.
en

KreiſeVeröffentlichung der
Kreiszeitungen unter Angabe der
gezahlten Preiſe.

Merſeburg, den 7. Dezember 1916.
Der Kreis Ausſchuß

Freiberr von Wilmowok, Stadtrat Barth.
Königlicher Landrat. Amtsvorſteber Nele.
Bürgermeiſter Lenze. Amtsvorſteher Weicker.

Graf zu Waldeck Pyrmont, Amtsrat von Zimmermann.
Der Vorſtand des landwirtſchaſtlichen Vereins

Oekonomierat Beyling, Vorſitzender.
Der Vorſtand des lendg wirtſchaftlichen Vanern.Vereins.

Frauendorf, Vorſitzender.

Elektriſche

Koch und Heizapparate
empfiehlt

Günther Liebmann, Perſeburg, Enenplanb,
Geſchäft für elektriſche Einrichtungen jeder Art.

Spenden erfolgt wöchentlich in den
Namen der Spender und der

Wir ſuchen für unſere Merſebureer Fabrikurkstschen Milarhelſfer.
Bewerber, welche Stellungen im preußiſchen Staats oder

Kommunalverwaltungsdienſt bekleidet oder auf andere Weiſe
praktiſche Er ſahrungen im preußiſchen Verwaltungsgebiet erlangt

Kreiseinkauf an die von
kriegs arbeitenden Werke des

Merſeburg, den 18. Dez. 1916.
Der Magiſtrat.

di Man
Gr. Ritterstr.
Programm vor

Sonnabend bis Dienstog.
An der ſchwed.ſinn. Grenze. Nakur.
Es war einmal ein Reger. Trickfilm.
EikoWoche. Kriegsſchau.

Prof. Frichron s
diome.

Kriminalſtudie in 4 Akten.

Jeder Nann,
wenn er kann.

Luſtſpiel in s Akren.

Fonnag, Montag und Dienstag
von 3 Var on

Jugendvorſtellungen.

haben, werden bevorzugt.
Bewerbungen mit Lebenslaufbeſchreibung und Referenzen

wollen bei unſerer Zentrale in Ludwigshafen a. Rhein i h
Werben. Badische Aniin- Sodsfabrik.

Präſidenten des



Meine in allen Abteilungen um ein ganz bedeutendes vVergrösserte

Spiel waren Ausstellung
bietet in grösster Auswahl Lehrmnfttel in natur

ünrworkantrieb getreuer, eleganter Austührung, als: Festungen, Soldaten, Helme, Sähbel,Elzenbann-Zabedörtoils, Elektromotore, Dampfmaschinen, Sowohre
e Helssiuftmeiore, Getrieüsmeodelſe
Gesellschafts Kinomatographen, Laterna maglea,ne Sslbstheschäftigungs-Spiels, Puppenstuben, Puppenstubanmöbel, Küchen, Werkzeug und Laubsäge-

Elssnbahnen mit Dampf- und

S Zum Weihnachtsmann! S

Holz- und Steinhbaukaster, Kochnercde, Emaſiſe- und Porzellan j kasten,Würfel- und Hauserbaukasten. e e e h Sotvises Lötapparate, Zauberkasten.

Kauftäcden, Pfoerdeställs, S FPuppem S Gospanns,
Puppenwagen, Puppensportwagen, Puppenbälge, Köpfe, Schaukelpferds, Filz-, Fell-Foll- und Holzpferdoe. tate, Schuhe, Strümpfe, Strumpftänder ote, Puppen- unch Plüsehtfere.

perücken in echt und Mohair.
In Verbindung mit den grössten Spfelwarenſfabriken Deutschlands bin Ieh im
den Stand gesetet, sämtIſene Waren zu sehr bescheidenen Preisen abzugeben,

Splelwarenhaus
Beglchtigung der Ausgtellung Wilh k öhl Sämtliche Puppen- Reparaturen

Jedermann, Zumauch Nichtkäutern, gern gestattet, J e m G er 9 Lelbofkortenpreis der Zutaten

Gotthardtstrasse 5.

g98 m e4 Sein
lodemnes lager

in

u Shervaen:
empfehlt

Rossberg Nehf. 3
Inh. Erloh Heine,

Juwolier. SMERSEBUVRG Se m. i.7 F v rea Wer gibt die Hälfte etnesFrünstück Geschirre 1813 t Sueubdmen

Wasohgarmituren, Küchengarnituren, Jafeſgesehrre ne
der Exved mFeldpost Artikel ler -flachin Varciwarchnen rauntMüſdt-Jrctermene Techenſanpen rm eher Frnnnmchnen e

keltkezhentecte l uw'er-fohernenne Märm-Fianchen Brotwascinen Slech- ung Gas
Aſptti m entmanz bechooren I ün S lachen kleiner ſlaseden

oder erre L ampen S. Garnlturenſſt S en n n
e reelpſleoe Wilhelm KöhlerS Osrumlampen W m e

Leyplch er w J C hriſt hän memitOriging Wec Hoschlnen Adel Apparate innt ſind wieder eingetroffen.

e bohnerberen I t Dawegtanton Fr. Peese,
GEntenplans u Weiße MauerFernruf 329 Paul Ehlert, Merseburſ Entenplan 11. n fur

8S LVerbrennungs Särge S Wo Kehir Ibl
an en t Zu Weihanchts Geſchenlen gen
großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge, empfehle ich

Metall Särge Luxus-Möbel in großer Auswahl. ſP 7 Pobnnele
Jan n Mararin V0h 6 Scholz 06 en II. Alte Beſtände zu mäßigen Preiſen. e r eGotthardtſtr. 34. kel. 455. Se 34léöchmale ötr. 6 W. Borsclorff, eqmale etr. 6. e
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 301

Erste Bellage.

Zwiſchen La Baſſée und Arras.

Von beſonderer militäriſcher Seite wird uns ge
ſchrieben:

deutſchen Heeresberichte derMonatelang haben die
r von dem gewaltigen Ringen ſüdlich und nördlich
er Somme Kunde gegeben von der beiſpielloſen

Tapferkeit mit der unſere Truppen übermächtigen An
ne ſtandgehalten, dem dichteſten Stahl und Eiſenagel Tro geboten, von der todesmutigen Ausdauer, mit
der ſte S s Geländeſtück bis zum äußerſten verteidigt
haben. And die Heimat hat mit Recht den Siegeslorbeer
um die Stirn unſerer Sommekämpfer gewunden, welche
die feindlichen Anſtrengungen eines ganzen Jahres zu
nichte gemacht, Leib und Leben hingegeben haden, ſo daß

noch die deutſche Mauer vom Kanal bis zu den

r feſt e r tre aber unrecht, wollten wir über dem großene der Sommeſchlacht die e an den
tten der Weſtfront vergeſſen. ohl waren ſie

von Verdun abgeſehen r n einem Jahr in keinerlei
Kampfhandlungen großen Maßſtabs verwickelt, aber trotz
dem waren die Kräfte unſerer Truppen an faſt allen
Frontabſchnitten im aufreibenden Kleinkrieg immer aufs

ſte angeſpannt. Oft trennen nur ganz wenige Meter
die Stellungen voneinander. Das erfordert von den Trup
J faſt ein Übermaß von Anſpannung aller Kräfte und

erven. Und aufreibender h noch als der Krieg auf
und über der Erde iſt der in den Stollen und Schächten
dief unter dem Boden Anaufhörlich werden Kräfte ver
braucht und hinter den nüchternen Worten „Patrouillen
unternehmung“, „Minenſprengung“, „Abweiſung eines
feindlichen Unternehmens“, die der Heimat im Heeresbe
richt begegnen, verbirgt ſich eine Anſumme von Arbeit,
Singebung
Ent cheidungsſchlachten nicht vergeſſen werden dürfen

Wenn das von einem Abſchnitt gilt, ſo von dem
e Arras und La Baſſée, der unmittelbar nördlich
es SommeKampfgebietes e iſt. Es händelt J

hier um das Hügelgelände ekwa zwiſchen dem Scarpeflu
im Süden und den Kanal La Baſſée im Norden. Die
Hügel fallen nach Norden etwas ab. Ungefähr in der
Miſte der Hügelkette ſtößt von Nordweſt nach Nordoſt die
vielgenannte beherrſchende e vehe heran, ihr gegen
über ſtreicht der etwas niedrigere Höhenzug um Vimy faſt
in gleicher Richtung. Dieſer Höhenzug bildet die letzte
Vrhebung nach der großen Ebene von Dougt hin. Der
Boden beſteht aus einer Lehmſchicht über Kreideboden,
vielfach von Waſſeradern durchzogen, die dem Ausbau der
Ste lungen erhebliche Schwierigkeiten machen. Das ganze
Gebiet iſt dicht beſetzt von den Anlagen und Arbeiter
kolonten großer Kohlenbergwerke, auf deutſcher Seite mit
der, Stadt Lens als Mittelpunkte
net Abſchnitte der ganzen We tfront. Seit den Tagen, da
näch der Marneſchlacht im September 1914 unſere Linie
e Stehen kam, bis heute kehren die Namen St. Laurent,

euville, Souchez, Angres, Loos und andere in unſeren

t feindlicherS heute unſere Front
ur

r immer wieder, und da, wo wirbermacht nachgeben mußten,
nur um ein geringes hinter

Zlſe und Elſe.
Noman von E. Krickeberg.

Nachdruck verboten.
„Sie müſſen ſich beruhigen, Leg, und mir das unuin

wünden und klar erzählen. Daß mein Schwager ſpielt,
weiß ich aber ich habe keine Ahnung gehabt, daß es be
reits ſo weit mit ihm gekommen iſt er hatte doch auch
feiner Mutter verſprochen, keine Karte mehr anzurühren.“

„And er hätte es vielleicht auch gehalten, wenn man
ihr nicht ſchier mit Gewalt zum Weiterſpielen gedrängt
hätte. Meines Vaters Helfershelfer in Angelegenheiten,
die ihm ſelber zu heikel ſind, iſt ein Subjert, das ni
r hat und ganz in meines Vaters Händen iſt.

mußte die damals geringfügigen Wechſel Telkens an
ch bringen und auf meines Vaters Befehl ſich auf keine
Skundung einlaſſen Entweder zahlen oder Nun,
Sis kennen ja die Folge dieſer „Oder“ bei einem Edel-
mann. Alſo nicht Stundung, vern ließ ſich der gefällige
Mann erweiche ein neues Darlehen zu beſchaffen, mit
dem Telken am Spieltiſch verſuchen konnte, die alte Schuld
wett zu machen. Das war der Anfang vom Ende. Sie
kennen die Machenſchaften; er Darlehen,
Wucherzinſen Wucherzinſen, Darlehen, Uberſchreibungen,
bis es Zeit iſt, die Schlinge um den Hals des Opſers
e Und das iſt jetzt der Fall. Jn einigen

ggen ſind ſehr hohe Wechſel fällig, und da mein Vater
ſelber angefangen hat, an no
Lebens zu zweiſeln, ſoll das Werk ſch
werden. Telken hat natürlich keine Ahnung, daß mein
Vater die Hand im Spiele hat, der wird erſt in die Er
ſcheinung treten als der vermögende Mann mit der ſchönen

ochter, wenn der andere ihm eine reiche Heirat als ein
zige und letzte Möglichkeit, ſich zu rangieren, vorſchlägt.
Denken Sie, Dietrich, wenn ich nun nicht eine nung
davon gehabt und mit Liſt und Beſtechung mir einen Ein

in dieſe Machenſchaften verſchafft hätte und
Telken wäre gekommen, mich um meine Hand zu bitten,
und ich hätte ihn vielleicht angenommen, wäre es
auch nur, um in einer anderen Sphäre leben zu können.
Welche Schmach welche lebenslängliche Schande!“
Aufſchluchzend verbarg ſie ihr Geſicht in ihren Händen

„Ruhe, Lea, Ruhe! Sie ſind ſtark und tapfer, ſeien
Sie jetzt nicht mutlos! Das Schlimmſte iſt ja doch noch
nicht geſchehen, und es wird nicht geſchehen, dafür werde
ich ſorgen. Wie hoch beläuft ſich die Schuld meines
Schwagers?2“

Sie winkte abwehrend mit der Hand. „Das iſt jaNebenſache!“

„Das iſt die h Hauptſache! Sagen Sie
mir e wieviel es iſt, damit ich klar ſehe in der An

p

langer Fortdauer ber

gelegenheit

Ausdauer und Tapferkeit, die über den großen

rünglichen Stellung

leunigſt vollendet

Sonnabend den 23, Dezember
hin.
von deren mit den ſchwerſten Opfern erkämpften IJnbeſitz
nahme im Mai 1915 unſere Feinde ſich ſo viel verſprochen
hatten, kaum 2 Kilometer vor den deutſchen Gräben. Und
das, obwohl die
dieſen Abſchnitt drei große Offenſiven richteten, durch die
ſte, koſte es, was es wolle, gerade hier die deutſche Mauer
durchſtoßen wollten

Die deutſche Verteidigung des leArras La iſt neben der des Somme Abſchnittes
einer der deutlichſten Belege dafür, daß alle fein
Verſuche, die Deutſchen aus u zu verdrängen, ver
geblich bleiben werden. Denn was Engländer und Fran

zoſen in mehr als zwei Jahren an Energie jeder Art, an
Menſchen und Material, an Kräften guf, über und unter
der Erde auf wenigen Kilometer Front aufgewendet
haben, iſt kaum mehr zu überbieten.

Der erſte Anſturm erfolgte im Zuſammenhang mit dem
erſten allgemeinen Angriff der Franzoſen auf der ganzen
Front im Dezember 1914. Das eigentliche Ziel, die
deutſchen Linien zum Wanken und ichen zu bringen,
wurde wie überall auch hier nicht erreicht. Das Ergebnis
war für die Franzoſen nur ein ganz geringer Gelände
ewinn im nördlichen Teil des Abſchnitts beim Kanal
a Baſſée; im mittleren und ſüdlichen Teil, wo die Lo

S und die um deren Oſtabhang herumgelagerten
Orte Ablain, Carency und Neuville im Brennpunkt der
Kämpfe ſtanden, wurden die Angriffe völlig

Anfang Mai 1915 verſuchten die Franzoſen gemeinſam
mit den Engländern den Durchbruch zum zweitenmal, und
zwar jetzt unter Konzentrierung aller verfügbaren Kräfte
auf dieſen einen Abſchnitt. Das Ziel war ausgeſprochener
maßen, in die dahinter liegende Ebene Lille-Douai durch
zuſtoßen. Die Kämpfe, welche die Engländer gegen LaBaſſée, die Franzoſen gegen den Lorettoabſchnitt ſt ihrten,

ſetzten nach vorausgegangener ſtarker Artillerievorberei
tung am 9. Mai ein. Man hat ſie als die erſte große
Schlacht bei La Baſſée und Arras bezeichnet.
Aber trotz des Einſatzes von 25 erreichte der

Feind auch jetzt wieder bloß etwas Geländegewinn, indem
wir unſere Stellung von der Loxrettohöhe guf das unmittel
bar öſtlich anſchließende Souchez zurücknehmen mußten
Schon Mitte Mat flauten die e ab, amEnde der erſten Juniwoche gab der franzöſiſche Oberbe
fehlshaber das völlig mißglückte Anternehmen ganz auf.

Mit noch viel ſtärkerem Einſatz, 18 franzöſiſchen und
23 engliſchen Diviſtonen, erfolgte der dritte Anſturm im
September 1915, und zwar gleichzeitig mit der Offenſive
in der Champagne. Engländer und Franzoſen hatten ſich
in das Anternehmen wieder annähernd in derſelben Weiſe
geteilt wie im Mai. Merkwürdigerweiſe aber griffen am
25. September die Engländer zunächſt allein an. Infolge
heftigen Gasabblaſens, gegen das unſere Schutzmiktel da
mals noch unwirkſam waren, gelang es ihnen, bei Loos,
unmittelbar ſüdlich des La Baſſée-Kanals, auf et
von etwa 6 Kilometern in unſere St ne Bald aber war der A t
welche Früchte gab es für die

bogen. Ein zweiter großer engliſcher Angriff am 26. Sep
tember nördlich Loos, bei dem 20 30 Wellen gegen un

An beiden Tagen hattenuſammen. atteEinen wirklich
für die Engländer

eilvorſtöße gemacht.die Franzoſen nur

„Sechgigtauſend Mark.“Dietrich prallte förmlich zurück. „Sechzigtauſend
Mark? Das überſteigt ja alle Begriffel Ein Menſ
der notoriſch nicht einen Heller Vermögen beſitzt, iſt o
leichtfertig, eine ſolche n u Schuld zu kontrahieren

„Sie vergeſſen, Dietrich, daß er ſicher nicht die Hälfte
bar bekommen hat.“

Er hörte ſie gar nicht, grübelnd, rechnend ſtarrte ervor ſich in die u „Nein, es geht nicht e er dann,
„ich kann ein ſolches Kapital gerade etzt, da ich doch
mitten im Klinikausbau ſtecke, nicht auf einmal aus den

Händen geben.“
„Sie wollen die Schuld bezahlen?“ rief ſie. „Ja,

meinen Sie denn, wenn das möglich wäre, würde ich mir
nicht ſelber mit meinem Privatvermögen meine Freiheit
S

de m ſoll nicht möglich ſein Jhr Vater muß
e ung annehmen.“ Sen er muß leider nicht!“ And ſie die bisher

mit ſo viel herzhäaftem Mut dieſe Angelegenheit behandelt
hatte, ſchlug jetzt unſicher vor Dietrichs Blick die Augen
nieder, als habe er a ſelber auf einem r ertappt.

„Es iſt ein Wechſel darunter“ fuhr ſie ſtockend
fort, e es ſoll genug, es iſt nicht alles inOrdnung damit.“Gefahr Er ſchrie das Wort faſt heraus, und
als er aus ihrem Geſicht die Beſtätigung las, rief er in
heißem Zorn: „Der urke! Meine arme Jlſe!

Jetzt war es Lega, die zu ihm eilte. Sie umſchlang
ſeinen Arm mit ihren Händen und rief flehend. „Diet
rich, mein Vater iſts, der ihn mit Ränken und Tücken ſo
weit gebracht hat! Telken iſt nicht ſchlecht; wenn einMenſch das Meſſer an der Kehle fühlt, dann kann er wohl

in ſeiner Verzweiflung die Beſinnung verlieren und z
einer ſchlimmen Tat gelangen, von der ſein Inneres nichts
weiß. Dietrich, er darf nicht untergehen, ich würde
es nicht überleben, es würde mir ſein, als ob ich ſelber
ihn in Elend und Tod getrieben hätte. Es iſt meine
Pflicht, ihn zu retten, und Sie müſſen mir dazu helfen,
und außer uns darf niemand davon erfahren, niemand,
guch Jhre Frau nicht! Um Jhrer d willen werden
Sie mir die Hand zu ſeiner Rettung bieten.“

Jhr Ungeſtüm weckte ſein Staunen. Und während er
ihr in das erregte Geſicht und die angſtvoll flehenden

ugen blickte, kamen ihm ſeltſame Gedanken, unter denen
ihm leichter ums Herz wurde. Wer mit einer ſolchen
Jnbrunſt für einen anderen bitten konnte, der hatte wohl
ein als nur ein rein menſchliches Intereſſe für
ihn. Und er ſagte in ruhigem Ton: „Er verdient nicht,
daß Sie ſich um ihn bemühen! Wenn ich trotzdem das
meinige zu ſeiner Rettung beitragen will, ſo geſchieht es
in der Erwägung, daß er in der Tat von Grund auf nicht

ſchlecht und dazu ein ſehr befähigter Menſch iſt, um den

Heute noch e die ſo heiß umkämpfte Lorettohöhe,

vereinigten Engländer und Franzoſen auf

lichen

196
Jhr Erfolg Heſtand lediglich aus Geländezuwachs auf den
Höhen von Vimy. Das völlig zerſchoſſene Souchez wurdevon den Deutſchen freiwillig geräumt und die Stellung
auf die Höhe unmittelbar öſtlich davon zurückgenommen,
Franzöſiſche und engliſche Teilangriffe, die bis 13. Oktober
fortgeſetzt wurden, brachten keine Veränderungen mehr.
So endete auch dieſe zweite große Schlacht um
La Baſſée und Arras mit einem völligen Mißerfolg,
von der Erreichung des Hauptziels, des Durchbruchs, gar
nicht zu reden.

atten die deutſchen Truppen ſchon bei dieſen großen
Schlachten mehrmals den Angreifern die eigene

als daß wir unſere Stellung um Loos entſprechend zur e

ſereStellungen anliefen, brach unter allerſchwerſten Verluſten

An unternahmen ſie erſt am 28. September. F

Qlfenſrtereaeft zu ſpüren gegeben, ſo mußten die
Franzoſen dieſe erſt recht im Januar und Februar 1916
erfahren, da es den Deutſchen gelang weſentliche Teile
des ſüdweſtlich Vimy verlorene Geländes zurückzu
erobern. Es gelang dies durch ausgedehnte Minenſpren
gungen. Vor allem wurde St. Laurent unmittelbar nord
öſtlich Arrgs zurückgewonnen, ferner bei Souchez der nörd
liche Ausläuſer der VimyHöhe, die ſog. esler Höhe.
Die Franzoſen ſuchten ſich mit ſtarken Gegenangriffen zu
wehren, die jedoch mit außerordentlich ſchweren Verluſten
für ſie ſcheikerten. So war das Endergebnis der e
anderthalbjährigen unter größtem Aufwand ſeitens des
Feindes geführten Kämpfe zwiſchen Arras und La Baſſée
nichts weiter als eine Zurückdrängung der deutſchen Linie
um ein bis zwei Kilometer, nur der Bogen um Loos
liegt etwa 4 Kilometer von der urſprünglichen Linie ab.

Drovinz und Amgegend.
t Halle, 21. Dez. Die Stadtverordnetenver

ſammlung beſchloß in nichtöffentlicher r den
Ankauf des Gutes Seeben und der Unter urg
Giebichenſtein aus den Händen des Erben des im
Mai d. J. verſtorbenen Beſitzers Generalleutnants vo n
Bagensky. Dieſer hatte vor Jahren dieſes Beſitztum
ehemals preußiſche Domäne, für ekwa 138 Millionen Mark
vom Staate erworben, nachdem die Stadt Halle den An
kauf zu einem erheblich billigeren Preiſe abgelehnt hatte.
Uber den jetzigen Kaufpreis werden Mitteilungen noch
nicht gegeben. Die Unterburg Giebichenſtein war einſt
die Reſidenz der Erzbiſchöfe von Magdeburg

Wittenberg, 21. Dez. Jn der Stadtverordnetenver
ſammlung machte Stadtberordneter Prof. Dr. S ch warze
die Mitteilung, daß er 109000 Mk. als Grundſtock einer
Stiftung beſtimmt habe, deren Zinſen vornehmlich für
kinderreiche Familien verwendet werden ſollen.
a Salzwedel, 21. Dez. Der hieſige Bürgermeiſter hat

die Berliner Händler und Aufkäufer, die an den
e Gänſepreiſen ſchuld haben, vom Plahe weiſen
aſſe n.

Jena, 21. Dez. Die Salzhamſteret hat hier in

iaets Dne en. e
ſind.

Weimar, 21. Dez. Als Liebesgaben für alle
in Thüringen aufgeſtellten Truppenteile ſandte die Thür
rin gi ſche Landesverſficherungsan alt in
dieſem Jahre in rund 120 Kiſten 120 000 Zigarren, 240 900
hege 5000 Pakete Tabak und 5000 Hoſenträger ins

eld.

es ſchade wäre, wenn er unterginge. Vorläufig aber ſehe
ich noch keinen Weg, ihn aus den Schlingen, in denen er
r hat, zu befreien. Denn wenn Jhr Vater
eine ganz beſtimmten Pläne mit ihm verfolgt, wird er
ſich davon nicht abbringen laſſen.

„Nein, allerdings nicht, es gibt aber nur das eine
Lea brachte es wieder ſtockend und verlegen vor, „ich

werde mich mit ihm verloben!“ e
Dietrich ſah ſie vor Staunen ſprachlos an.
„Verſtehen Sie mich nicht falſch!“ rief ſie gequält.

„Denken Sie um Gottes willen nicht, daß mich eine
Macht der Erde bewegen könnte, mit einem Menſchen, der
ſeine Ehre verkauft hat und ein Anwürdiger in meinen
Augen iſt, wirklich Gemeinſchaft zu machen! unkann eine Scheinverlobung mit ihm e das re
ihn vor der Hand. Inzwiſchen ſtirbt der Valer, oder esgelingt mir, den gefälſchten Ter in die Hände zu be
kommen. Friſt gewonnen heißt in dieſem Falle alles
gewonnen.“

„Das wollen Sie wirklich, Lea? Es iſt groß undedel von Jhnen gedacht, aber wie werden Sie es ertragen,
Sie mit Jhrem ſtolzen Sinn, als die Verlobte eines
Menſchen zu gelten, den Sie verachten müſſen?

„Laſſen Sie das, Dietrich, ich werde es erkragen, ganzgleich Nur um das n bitte ich Sie, ſprechen
Sie mit Jhrem Schwager und ſorgen Sie dafür, daß mir
die Demütigung erſpart bleibt, von ihm erſt dann be

hrh zu werden, wenn ihm keine andere Wahl mehrLietbt daß er alſo mit ſeiner Werbung dem Schlage zu

vorkommt.“

„Jch fürchte, ſie wird nicht ſtattfinden, Lea die Scham
wird ihn erdrücken.“

„Nein, Dietrich, ich habe mehr Vertrauen zu ihm! Er
wird ſich nicht als Feigling beweiſen, er wird zeigen, daß
er noch Ehrgefühl beſitzt, und die Folgen ſeines Vergehens
tragen. Doch, wenn Sie meinen, er könnte in der Ver
zweiflung etwas Schlimmes tun ſagen Sie ihm,
mein Vater würde keine Rückſicht mehr auf ihn oder ſeine
Familie nehmen, wenn ihm ein Strich durch ſeine ſchlau
angelegte Rechnung gemacht wird. Er würde nicht zögern,
ihn ſelbſt noch im Grabe zu beſchimpfen und die Seinen
mit ihm. And dann“, fuhr ſie mit in Bitterkeit ge
tränkter Stimme fort, „ſagen Sie ihm zum Troſt, er wird
nicht lange die unangenehme Situation, mein Verlobter
zu ſein, zu ertragen brauchen.“

„Er ſoll ſeinem Gott auf Knien danken für dieſe un
verdiente Gnade!“ rief er heftig. „Nehmen Sie einſt
weilen mit meinem Dank vorlieb, Leg, und laſſen Sie ſich
ſagen, daß ich Sie bewundere.“t e (Fortſetzung folgk.)

letzten Zeit einen ſo großen Umſang angenommen
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Merseburg und Umgegend

22. Dezember.
über die vorſchriftsmäßige Berwendung der Fleiſch

marken herrſchen immer noch viele Zweifel bezw. unrich
tige Auffaſſungen in den Kreiſen der Fleiſcher und auch
der Verbraucher. Die Abgabe von Fleiſchwaren in den
Gaſt und Schankwirtſchaften gegen Fleiſchmarken iſt ja
mittlerweile dahin geregelt worden, daß die Fleiſcher und
Wildbrethändler angewieſen ſind, gegen derartige Marken
Fleiſch bezw. Wild an die Gaſtwirte abzugeben. Weiter
dürfen die Verbraucher im Fleiſchverſorgungsbezirk
Merſeburg nur dort ihre Marken abgeben, wo ſie in der
Kundenliſte ſtehen. Die Verwendung der Marken
der Reichsfleiſchkarte außerhalb des Bezirks iſt dagegen
nicht an den Fleiſcher gebunden, wie z. B. auf Reiſen.
Zu beachten iſt ferner, daß die Abtrennung der Marken
nur vom Fleiſcher zu erfolgen hat. Beim Einkauf iſt
alſo ſtets die Reichsfleiſchkarte vorzuszeigen.
Die hieſigen Fleiſcher haben Anweiſung erhalten, nur
gegen Vorzeigung der Reichsſleiſchkarte Waren zu verab
folgen. Selbſtverſtändlich müſſen die Marken innerhalb
der Woche verbraucht werden, wie der Datumaufdruck er
gibt. Marken mit dem Datum vergangener Woche ſind
verfallen und unguültig.

Grützwurſt gelängt morgen, Sonnabend vor
mittags und nachmittags wieder im Laden Burgſtraße 16
und An der Geiſel 2 zum Verkauf. Wir verweiſen hier
bei auf die Bekanntmachung in vorliegender Nummer.

Kber den Verkehr mit Speiſekartoffeln in der Stadt
Merſeburg erlätzt der Magiſtrat in der vorliegenden
Nummer eine Bekanntmachung, worauf wir beſonders
aufmnertam machen.

Eine Bekanntmachung, betr. die Ein kommen
ſteuerveranlagung für das Steuerjghr1917, wird in der heutigen Nummer d. Bl. veröffentlicht.
Die Steuerpflichtigen werden hierauf beſonders verwieſen.

Das Verbot über Verfüttern von Kartoffeln wird
vom Kgl. Landrat nochmals in der heutigen Nummer des
„Correſpondenten“ in Erinnerung gebracht. Es dürfen
nur Kartoffeln verfüttert werden, die nicht geſund oder
die Mindeſtgröße von 1 Holl (2,72 Zentimeter) nicht er
reichen. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht,

daß e e der Verſorgung der Kreiseingeſeſſenen mit Speiſekartoffeln beſondere Reviſio-
nen hinſichtlich der Verfütterung von Kartoffeln ange
ordnet worden ſind.Die h teilt mit: Den Ankaufder durch die Bundesratsverordnung vom 14. Dezember
1916. beſchlagnahmten Ackerbohnen und Peluſchken wird
im Einvernehmen mit der Reichshülſenfruchtſtelle die Be
zugvereinigung der deutſchen Landwirte, G. m. b. H. in
Berlin, vornehmen. Alle anderen Hülſenfrüchte, ein
ſchließlich Gemenge, in dem ſo Hülſenfrüchte befinden,
werden nach wie vor durch die eichshülſenfruchtſtelle an
gekauft. Die Reichshül enfruchtſtelle i
wiederholt die Landwirte vor unzuläſſi
andere Stellen, als an ſie oder die von
Erbſen Bohnen, Linſen aller Art
ohne eruſchte re rengefrüchte befinden, dürfen nur anſtelle abgeſetzt werden. Auch Verkäufe an Kommunalver
bände, Truppenteile, Wachtkommandos oder ähnliche amt
liche oder halbamtliche Stellen ſind verboten und ſtrafbar.
Jeder Fall eines unrechtmäßigen Abſatzes wird zur An
zeige gebracht und nach dem Geſetz mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit re bis zu 15 000 Mk. be
ſtraft; die zu Unrecht gehandelte Ware unterliegt der Ein
ziehung ohne Rückſicht darauf, ob ſie dem Täter gehört
oder nicht,

ur Steuereinſchätzung. Nach 88 des preußiſchen
Einkommerſteuergeſeges ſind ber der Steuereinſchätzung
die von dem Grundeigentume, dem Gewerbebetrieb und
dem Bergbau zu entrichtenden direkten Kommunalſteuern
bis zur e e x ſtagtlich veranlagten Grund, Gebäude
und Gewerbeſteuer abzugsfähig. ancher Stuerpflichtige
iſt über die Höhe der ſtaatlichen Veranlagung im Zweifel.
Deshalb hat der Herr Miniſter angeordnet, daß dem
Steuerpflichtigen auf Anfrage von dem Vorſitzenden der
Veranlagungskommiſſion, hinſichtlich der Grund und Ge
bäudeſtener auch von dem zuſtändigen Katgſteramte be
reitwillig Auskunft zu erteilen iſt. Die Auskunft des
Kataſteramtes ſoll in dieſem Falle gebührenfrei ſein.

Kondenſierte Milch hat die ſtädtiſche Lebensmittel

warnt hierbei
gen Verkäufen an
ihr Beauftragten.

Acker
ie Reichshalſenfencht

i T Xungewöhnlich ſtarken Rü

den geſetzlich Wehen
in den beiden

an beiden Weihnachtsfei
hat die Direktion wieder

RenateMannheim, Eugen Li z

liegt in den Händen des
reich

Fußballſport.

Spiele in der Deutſchen
mark und Holland, währ

„Karlsruher F. V.
Sportfreunden wird er
25. Dezember (1. Weihn

V. f. B.“Mannſchaf

Keller herauszuholen iſt.

Waffen ſchmieden
Beſonders wendet ſich de

daß er das Vorrecht der
Peinliche Sorgfalt wird
walten Jeder Spender

kommen, in erſter Linie

den Aufruf unterzeichnet

und gewiſſenhaft in di
nud of

Rüſtung ſchwer arbeiten

Für das Gemeinwohl zu

Wirkungskreiſe, mag er

Tagen kein Raum, nur
unerſchütterliche Grundla

Verlängerung der en für einzelne

nungen herbeigeführt worden war,
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Funkenburg Theater. r rertagen ſtattfindenden Gaſtſpiele
namhaſte Kräfte des Schauſpiels

und der Operette verpflichtet, u. a. die erſte Soubrette
Roſen-ErfMann ek, Conrad Weſener, Oberſpielleiter Freun d, Curt Herr uſw.

zeigen, und zwar als Mitt im Spiel gegen den Männer
Turn verein Erfurt

ſcheinen, ſchafft, bauen ſich jene Mauern und
auf, an denen aller Anſturm der Feinde zerſchellte. Für
negative Kritik und anmaßende Beſſerwiſſer iſt in unſeren

gang der Niederjagd laſſen diet Wildarten über
chlußtag hinaus, wie eine ſolche

orjahren durch entſprechende Notverord
für die diesjährige

ſen.
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urt, Martha Weinlein-
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Der internationale halbrechte
Förderer ſpielt gegenwärtig für den hieſigen „V. f. B.“
Der Vorgenannte ſpielte ſeine letzten internationglen
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für den Süddeutſchen FußballVerband als Mitglied des
wirkte. Auch den Merſeburger
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e ſein Können hierMittellä unſer in Der
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Der Aufruf zur Hindenburgſpende
ſeitens des Kreisausſchuſſes für den Kreis Merſeburg ge
langt in der vorliegenden Nummer d. Bl. zur Veröffent
lichung. Kurze, aber kräftige Worte der Mahnung richtet
der Kreisausſchuß an alle Einwohner des Kreiſes, das
letzte herzugeben, was aus Acker und Feld, Küche und

Es gibt, die Männer und
Frauen, die unſerem ſiegreichen Heere die

kräftig zu ernähren.
r. Aufruf an die Selbſtverſorger

in Stadt und Land und bezeichnet es mit Recht als
Ehrenpflicht, abzuliefern, was nur dringend ent
behrt werden kann, und durch die Tat ſolle jeder beweiſen,

Hausſchlachtung verdient.
bei der Verteilung der Gaben
kann die Gewißheit haben, daß

ſeine Spenden auch wirklich den Kriegsarbeitern zugute
in unſerem Kreiſe. Die behörd

liche Stelle, die den Aufruf erläßt, und die Männer, die
haben, bieten hierfür volle Ge

währ; ſie beſitzen das Vertrauen der Bürgerſchaft in Stadt
und Land und werden Hindenburgs Anregung gereulich

e Tat umſetzen. Und nun mit
offenen en und offener Hand, mit e rlichem. Wollen

und vaterländiſchem Verſtändnis ans erk. Es gilt
dem Vaterlande und allen, die für des Vaterlandes

müſſen!
r

Vaterländiſcher Hilfsdienſt im Haushalt.
Keines Deutſchen Bedeutung iſt ſo gering, als daß

ſeine Kraft nicht irgendwie dem Vaterlande nützen könnte.
wirken, finden ſich tauſende und

abertauſende Gelegenheiten, und wenn jeder in ſeinem
noch ſo eng und einflußlos er

Bollwerke

bedingungsloſe Hingabe an das
Reichsintereſſe kann Deutſchlands Größe und Zukunft auf

gen ſtellen. Ganzer Männer be
darf es, die kein Wankelmut beſchleicht, und nicht minder
ſeeliſch großer Frauen, die die Not der Zeit nicht entnervt.
Zu ſeinem Glücke hat ſie Deutſchland beide, die treuen
Waffen im Felde, die Helden zu Hauſe, und zwiſchen ihnen
die deutſche Frau mit ihrer Liebe, ihrer Güte und ihrem
maßvollen, jeder Tagesſchwankung angepaßten Wirtſchafts

e mit vieler Mühe und unter Uberwindung erheb ſinn. Gerade an dieſe hohe deutſche Frauentugend, an die
icher Schwierigkeiten angekauft und an nahezu ſämtliche
Lebensmittelgeſchäfte hieſiger Stadt verausgabk. Der
Preis für eine Doſe iſt auf 1,50 M. feſtgeſetzt. Mehr als
eine Doſe für jede Haushaltung wird nicht abgegeben.
Die Stadt hat die kondenſierke Milch gekauft, um jedem
Haushalt, der Milch nötig hat aber auf Grund der er
laſſenen Verordnungen bisher keine erhalten konnte, die
e zu vieten, das beliebte Nahrungsmittel zu

gufen. Frauen und Mädchen! Verbrennt nicht mehr Euer
gusgekämmtes Haar, ebt es der Kriegshilfe, die dafür
ſorgt, daß es zu ſtarken Treibriemen verarbeitet wird.
Leder iſt nicht mehr vorhanden, darum müſſen alle Frauen
dem Vaterlande zu Liebe ſich dieſe kleine Mühe machen
und ausgekämmtes Haar, Falſche Zöpfe und ſonſtige Haar
arbeiten in der Kriegshiefe abliefern,

Kriegsamtſtelle Magdeburg, im Bezirk des ſtellver
tretenden Generalkommandos des Armeekorps Am
15. Dezember 1916 haben die Kriegsamtſtellen, die in An
gliederung an die ſtellvertretenden Generalkommandos
vom Kriegsamt in Berlin geſchaffen worden ſind, ihre
Tätigkeit begonnen. Für den Bereich des ſtellvertretenden
Generalkommandos des 4. Armeekorps iſt die Kriegs
am tſtelle Magdeburg eingerichtet. Jn Zukunft
ſind daher alle über kriegswirtſchaftliche Ange
legenheiten, die bisher an die Fabriken Abteilung des ſtell
vertretendes Generalkommandos gingen, an die Kriegs
amtſtelle Magdeburg zu richten. Die Kriegsamtſtelle be
findet ſich im Gebäude des ſtellvertretenden Generalkom
mandos, Fürſt Leopoldſtraße in Magdeburg

Die polniſchen Arbeiter in Deutſchland. Man
ſchreibt uns: Die Frage des Verbleibens der polniſchen

rbeiter in ihren deutſchen Arbeitsſtellen iſt zur allge
meinen Befriedigung gelöſt. Da die Feinde und die
Kriegsziele Polens und Deutſchlands die gleichen ſind,
ind die Polen gleich intereſſiert, an der angeſtrengten
rbeit der eſamfen Kriegswirtſchaft mitzuwirken. Dem

gemäß bleiben die jetzt gültigen Beſtimmungen bis auf
weiteres beſtehen.

Wildabſchnß. Man ſchreibt uns Die aus allen
Teilen des Staatsgebietes einlaufenden Klagen über den

Sparſamkeit, ergeht in d
Mag inmitten ungeheur
das deutſche Volk erfüllt
Bedeutung iſt wahrlich
Kohle und dem Lich
Schwierigkeiten der Kohl

zu beſeitigen.

terial nur dem oberſten

finden.

lichen Beſchrän kungen au
auch an das pripate Lebe

voll, wie jeder öffentliche
gering!

Vaterlande erhalten und

kraft der ansr n Nation
ſame Zie cht

e

Ni eine

volle Herrſcherin im klein

Feinde es ſich dachten, abgeordnetes Heerlager mit unerſchöpflichen Hilfsquellen,
das iſt das Deutſche Reich!“ Und eine ſtarke Stütze dieſes
Heerlagers iſt die deutſche Hausfrau, die ja die macht

leſen Tagen ein dringender Ruf
er Aufgaben und Pflichten, die

t. Obwohl von einer abſoluten
Kohlennot nicht geſprochen werden kann, ſind doch die

enverſorgung im Hinblick auf die
herrſchenden Zwangsverhältniſſe in abſehbarer Zeit kaum
zu Man muß es ſich vor Augen halten, daß
die Betriebe der deutſchen Kohlengruben ſchwer unter dem
Mangel an leitenden Kräften und S leiden,
die ihxer Kriegspflicht genügen, daß al es rollende Ma

Gebot der Stunde, dem Trans
port der Truppen aus dem Hinterland ins Feld und von
Front zu Front dient, und daß in den Städten Arbeits
perſonal und Fuhrwerk die Grenze der Knappheit erreicht

haben, weil das Vaterland auch ihre Dienſte beanſprucht.
So haben wir Kohle genug und haben doch keine, und es
tut not, mit dem vorhandenen Vorrate das Auslangen zu

Dem Kohlenverbrauch in öffentlichen Betrieben
hat ſchon die jüngſte Bundesratsverordnung die unabweis

ferlegt; nun ergeht die Mahnung
n, an Kohle und Licht zu ſparen,

wo und wie immer es tunlich iſt. Da eröffnet ſich neues
Feld, auf dem die deutſche Hausfrau zeigen kann, wie ſie
ſich jeder Lage anzupaſſen vermag. Vaterländiſcher Hilfs
dienſt im Haushalte! Er iſt ſo wichtig und bedeutungs

Dienſt, und niemand ſchätze ihn
Kohle und Licht paren, es ſelbſt tun und ſeine

Angehörigen und Bedienſteten es lehren, heißt Kräfte dem
deſſen Stärke vergrößern. Zur

Stunde, da des Deutſchen Reiches Haupt und Leitung den
Feinden den Frieden anbietet, ſei das Wort des Reichs
kanzlers im Reichstage allen gegenwärtig: „Die Rieſen

iſt wirkſam für das eine gemein
belagerke Feſtung, wie unſere
er ein einziges, gewaltiges, eſt

en Heim iſt, von dem aber großer

a

e W
Segen für das Vaterland aus kann
jetzt, wenn der Ruf nach Spar amkeit mit Kohle und Licht
das offene Ohr unſerer Frauen findet

g Wegwitz, 22. Dez. Der Gefreite Franz Kriegen
her d von hier, zurzeit beim Stabe der 2 Abteilung im
Reſerve Feldartik erie- Regiment Nr. hat
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Er iſt der Sohn
des Gutsbeſitzers Franz Kriegenherd.

g Göhlitzſch, 21. Dez. Der Landwirt Otto Burk
hardt iſt zum 2. Schöppen und der Maurer Frau
Frenner iſt zum 3. Schöppen r die Gemeinde Göh

Uitzſch auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und vom
Landrat beſtätigt worden.Lochan, 20. Dez. Zu einer erhebenden Feier geſtal
tete ſich geſtern die Beiſetzung des auf dem Felde der
Ehre gefallenen Lehrers und Leutnants d. R. Kurt Bün
ning, welcher früher hier tätig war. Die militäriſchen
Ehren erwies eine Abteilung des Erſatz Bataillons vom
Füſilier- Regiment. Nr. 36 mit der Muſikkapelle. Die
eigentliche Feier fand in der Kirche ſtatt, wo der Sarg

die Sache gering dünken, ihre
nicht klein Spart mit der

aufgebahrt war. Seiner tief zu Herzen gehenden Trauer
rede hatte Herr Paſtor Niehus die Worte aus Mareus b,
Vers 36 dich nicht, glaube nur zugrunde gelegt.

J Frankleben, 22. Dez. Dem Musketier Paul Plewe,
vent verwundet in einem Lazarett Sohn des hieſigen

rbeiters Jgnatz Plewe, wurde als Auszeichnung für be
wer Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen

Ermlitz, 20. Dez. Weihnachtsjubel herrſchte
heute in der Kinderbewahranſtalt. Frau Dr. pel, die
Beſtherin der Rittergüter Ermlitz und Oberthau, beſcherte
den Kindern dieſer Gemeinden. Nach einer vo n der
Kinderſchweſter veranſtalteten Weihnachtsfeier erhielt
jedes Kind ein Hemdchen, Spielſachen und Honigkuchen.
Jn den früheren Jahren hatte aufzerdem edes Kind eine
Stolle bekommen. die natürlich in dieſem Jahre we fallen
mußte. Die größeren Mädchen, die ſchon zur chule
gehen, hekamen einen Nähkaſten. Wie allfährlich bekamen
auch wieder einige bedürfige alte Männer und Frauen
eine Weihnachtsgabe. Die Kriegerfrauen ſollten ſich auch
des Weihnachtsfeſtes freuen; jeder wurde von Frau Dr.
Apel ein namhafter Geldbekrag überreicht.

Mücheln und Amgebung.
22. Dezember.

x Querfurt, 21. Dez. Auſ Veranlaſſung des Regie
rungspräſidenten zu Merſeburg fand im Sacle des ol
denen Stern hier eine Konferenz für Jugend
pflege ſtatt, an der ſich über 100 Damen und Herren
aus dem Kreiſe Querfurt beteiligten. Die Konferen.
wurde eröffnet durch den Landrat von Helldorff.
Oberlehrer Hempriſch Merſeburg hielt r einen

längeren feſſelnden Vortrag. Außerdem r ten Vorträge
Kreisjugendpfleger Rektor Steinbred r g.
U. über „Das deutſche Volk in ſchwerer Zeit“, Kreisju end
p in Fräulein Barow Schkeuditz über den rief
e an ſeinen Freund in Amerika“, Hauptbehrer

ö ſich Lodersleben über „Hindenburg und die Befreiung
Oſtpreußens“, Rektor a u Laucha ü Unſer

boot Deutſchland rer Hohman emsdas Buch von Fendrich. „An Bord', Lehrer Bäß ler
Querfurt über den „Krieg als Mahner zur körperlichen
Ertüchtigung“. Hierauf ſprach Oberlehrer Hemprich über
„Vortragsfolgen für Jugend und Familienabende unter
Veranſchaulichung durch Lichtbilder. Den Schluß bildete
eine Reihe von Lichtbildervorführungen über das Leben
in den Jugendvereinigungen, beſprochen und erläutert
durch Rektor SchlitterQuerfurt, ſowie Geſangsvor
träge und turneriſche Darbietungen der hieſtgen Fort
bildungsſchüler unter Leitung des Lehrers Bäßler
Querfurt. Die r en Lauch a

r Handelse

Laucha, 21. Dez. rbeendete am 16. Dezember den diesjährigen Betriebsab
ſchnitt, den ſie am 12. Oktober begann. Trotz der vielen
Schwierigkeiten, die die Kriegszeit mit ſich brachte, Ante
es ohne Störung den Betrieb glatt zu Ende zu führen.
Die Rübenernte war geringer wie im Vorjahre, die
Aus beute dagegen veſſer, ſo daß ebenſo viel
Zucker wie im vergangenen Jahre gewonnen worden iſt.

Wetterwarte,
V. W. am 23. 12.; Zunächſt Schneefälle und nur Tem

peratur nahe Null, ſpäter aufheiternd, kälter werdend,
zunehmender Froſt. 24. 12.: Ziemlich heiter trocken,
ſtarker Froſt.

Theater und Muſik.
Siadttheater Halle. Wer vieles bringt. wird

manchem etwas bringen. Von dieſem Geſichtspunkt aus
iſt der diesjährige Weihnachtsſpielplan entworfen worden.
Das Weihnachtsmärchen „Dornrösche n“, welches als
das veliebteſte bei. groß und klein geſchätzt wird, n
am 1. und 3. Weihnachtsfeiertag nachmittag zur Auf
rung. Weitere Wiederholungen finden an jedem Na
mittag der kommmenden Woche ſtatt. Richard Wagners
Oper „Lohengrin“ wird am 1. Feiertag abend und
Freitag den 29. d. M. gegeben. Am 2. Weihnachtsfeiertag,
mittags 12 Uhr, geht „Ein deutſches Weihnachts
per von Otto Falckenberg. mit der Muſik vonB. Stavenhagen zum erſten Male in Szene. Der Rein
ertrag dieſer Vorſtellung wird dem Nationalen Frauen
dienſt überwieſen. Am 2. Feiertag nachmittag wird „Ri
goketto“, abends „Das Dreimäderlhaus“
wiederholt. Mittwoch „Carmen“, Donnerstag „Der
rege Sonnabend „Das Dr eim äderle

an s
Literacur, Runst und Cligsenschat

H. Das Fabeltier des modernen Kriegs. Tagesberichte,
Mikkämpfer und Kriegsberichterſtatter haben uns ſchon
vieles von der oft fabelhaften Wirkung des Maſchinen
gewehrs exzählt. Dieſes Geſchöpf der modernen Kriegs
kechnik erſcheint als richtiges Fabeltier, mit allen n
dämoniſcher Furchtbarkeit ausgeſtattet, phantaſtiſch,
grauenerregend, in einer die Kämpfe an der Jſonzofront
betreffenden Schilderung von Franz Friedrich Oberhauſer,
in der jedes Wort den überwältigenden Eindruck des Ge
ſchauten widerſpiegelt. Lautloſe Stille plötzlich
bricht aus den italieniſchen Gräben eine ganze Armee Zum
Sturm vor nichts regt ſich auf öſterreichtſcher
Seite, bis die Feinde auf hundert Schritte herankommen:
da plötzlich erwachen die Maſchinengewehre. „Und wie

ehen kann Zum Beiſpiel

at im Weſten



Lanar geile, ſtählerne Beſtien rennen ſie an, und ſ auf dem Düſſeldorfer Güterbahnhof ankam. Trotz der wort nen Licht in die Weltangelegenheiten bringen

Wer mit ſchauenden Augen ein ſolches Spiel geſehen, dem und nahm eine Unterſuchung des Wagens vor, wobei morgen in den amerikaniſchen Blättern
hnen n ſtart; alles alles reißen ſie nieder. harmloſen Aufſchrift Um ugsgut ſchöpfte man Verdacht werde. Der Wortlaut der Note erſchien Donnerstag

reißt das Grauen wühlend in der Bruſt. Ein rollendes, 3000 Kilo Weizenmehl geſunden wurden. Jn derfließendes Rattern, ein Schnattern, ein Trommeln ſpringt Folge wurden dann die Kaufleute Wimmers und Levy Lloyd George an Trepow.
vom Waldrande und überallher auf, die Luſt heult, als unter Anklage geſtellt wegen Preiswuchers und unter Kopenhagen, 22. Dez. Nach einer Meldung der
wären tauſend Geiſter des Wahnwißes und der Sturm laſſener Anzeige. Das Schöffengericht ſah die ganze Sache ruſſiſchen Blätter erhielt ver ruſſiſche Miniſterpräſident
flut entfacht, und da, da fallen, ſtürzen, häufen und rollen für nicht genügend geklärt an und verurteilte nur Levy zu Trepow von Lloyd George ein Telegramm, in dem er
die Leiber hin Reihe um Reihe; keine Macht im imſtande, einer Geldſtrafe von 750 Mk. ſich für die Stärkung des engliſchruſſiſchen Bündniſſes und

e d e ne en e mit raf e et e e t die e e den r T Aufa ſie die Stürmenden zuſammen. tarr ſchau e bietung aller Kräfte ſo lange for ſetzen, bis der Sieg erh e n s e t biete den Neueste Nachrichten. rungen ſei.
r underttauſen enſen, die durch Stahl un iſen S S
ſliegen. Jmmer mehr, immer mehr, er en den andern, 16 feindliche Schiffe innerhalb 24 Stunden Der bulgariſche Generalſtabsbericht.

e e e e Den n n ne durch V-Boote verſenkt, W We re Bericht des r Moi ich ſchwarze Mengen, warze Haufen )as S her Mazedoniſche Front In der egend vonSiege hre ſt erſtit. Die Geſichter und Muskeln Bexrlin, 22. Dez. Nach den bisher eingegangenen ngſtir perenngett feindliches Artilleriefener. Jm Cerna
verzerrk, das Grauen, das furchtbare Grauen Lrreist Rachrichten ſind in den letzten 24 Sinnden 16 Schife Vogen heſtiges Artilleeteſeuer. Ein Angriff des Jeneihnen die Kehle, aus der Luft kommen tauſend Spiete, den en Gehalt von 2200 nen et anf die ben öſtlich von Punkt 1050 e wert deutſche

tauſend Meſſer dumpf, ſchwül, ſchwer. Das ſtählerne worden, darunter 10 feindliche Schiffe. Truppen mittels Sperrfener und Handgranaten ZurügTier rattkert weiter, rattert, rattert. Kompagnien, Regi V-Boot „46“ anſcheinend verloren. gewieſen. Sſtlich Pe Cerna lebhaftes Artillerieſener.
ienter liegen da, und was man nie geglaubt, es geſchah Berlin, 22. Dez. Nach hierher gelangten Meldungen Zu beiden Seiten des Wardar und an der Belaſtea Front
ein paar Maſchinengewehre haben J enſchen zu Haufen d d indli vereinzelt Artilleriefeuer des Feindes. An der Sktrumsaufgeworfen. Wir geben mit dieſem Stück e a kchtten in weder huſen e x Artillertetätigteit und Patrontllengefechte. Feindlicheine Probe e in m packender Art der Völker ken gebracht worden ſein. Eine amtliche Meldung Infanterteabteilungen verſuchten ſich ſürlich von Serres
krieg“ Herausgegeben von Dr. E. H. Baer, Verlag Zu ſiegt hier noch nicht vor. ſeſtzuſetzen, wurden aber durch Jeuer zerſtreut.

lius Hoffmann, Stuttgart; jedes Heft 30 Pf.), deſſer ä F e b iſt es104. Heft wir die Scherung e d Eine Note Amerikas e. ethegter vorzuführen weiß. Von den Bildern darf man an die kriegſührenden Mächte Jn der öſtlichen Walachei nichts neues

auch diesmal ſagen es wird nicht leicht möglich ſein ſie r e S San Abwechslung, Wahrheit und Schönheit zu übertreffen Berlin, 22. Dezember. Amerikaniſche Jeitungen Eine neue Note der Entente an Griechenland.und das Londoner VPreſſebnreau veröffentlichen eine on don 22. Dez. Wie das Reuter Bureau er

v üſ ch Rote, die Präſident Willon an alle Kriegſührenden tele fahrt ewegter et Daß ne ene Note der Alliierten
ermi es. graphierte, um ſie zur Bekann gabe der Bedingungen zu n Grie chenland heute der griechtſchen Rerierung ausge

veranlaſſen, Die den endgültigen Abmachungen über den e r mSchiffszuſammenſtoß. Matin fährt aus Mark. Frieden voran gehen mühten und an Lenen Die neutralen r re D wie e We s
ſei le Der Panzerkreuzer „Erneſt Renan“ ſtieß in der Staaten verantwortlich teilzunehmen bereit ſeien. Der S h v in Verhinderun n Verſ erlengen
Nacht mit einem italieniſchen Dampfer, auf dem ſich Ar Präſident betont, ſein Schritt ſei nicht durch das ie e Nee aiſte a e lteGetechenlans Terehe über e
lauber der Alltierten beſanden, zuſammen und ſchnitt ihn densangebot der Mittelmächte hervorgerufen er ſchlage n Ei ne ne Freilaſſun der verhafteten Veni liſten
in zwei Stüche. 195 Mann kamen um. 115 andere Fahr keinen Frieden vor, er biete nicht einmal ſeine Permitt n u erſ über die Ankuheg am 1. und 2 De
gäſte wurden geborgen und in einem italieniſchen See lung an, ſondern er wolle durch den Austauſch der An s ung e emniſchte Kommiſſion
gekandet. Der „Erneſt Renan“ kehrte nach Toulon ſuruck. ſichten den Weg für eine Konferenz ſrmat e r

Schiſfounfälle. Die „Times melden: Der engliſche Waſhington, 21. Dez. (Reuter.) Staatsſetretür 7

da er r e S iſt auf der h g lein O ne T i dFahrt von England nach Kalkutta im Roten Meer gen eriellen Intereſſen Amerikas, ſondern darauf de 8ſtrandet. Se engliſche Dampfer Boe Amerikas Rechte durch die veiderſeitigen Kriegführenden Der deutſche Heeresbericht.

3000. Tonnen, ſeit dem 20. Oktober von Cardiff na immermehr in Mitleivenſchaft gezogen würden. Amerika n rMontreal unterwegs, ſcheint verloren gegangen zu treibe näher an den Rand des Krieges und müſſe des Berlin, 22. Dez. Großes Hauptquartier.)
ſein. Jetzt iſt an der Küſte von SüdWales ein Reltungs halb die Avſichten der Kriegführenden erfahren, um ſeine t Kri anplan r n et das vermutlich dem ver r ſſe h rn wer S v beree das Weſtlicher Kr egsſchauplatz.ollewen Dampfer angehörte. eutſghe Anerbieten, noch die Rede von Lloyd Georges ſei r im S i ſtEnergiſches Vorgehen des bayeriſchen Kriegswucher dabei berückſichtigt Lanſing erklärte weiter, Amerikas giee r Se We i Wenn e erigtent

m de m bayeriſche er hat die Lager Rentralitäts Politik ſei unverändert geblieben. mittagsſtunden geſteigert.e ne ühlorlagen e T Die amerikaniſche Note in Berlin überreicht. An der Iſer wurde n belgiſcher Poſten aufgehoben.
n und es e m s der r rhe r Be 22 e S n v Tier Hſtlicher Kriegsſchauplatz.gren Un T reistreiberei rund 2090 Stü on an die kriegführenden Mächte iſt geſtern ſeitens de eral tGänſe, und etwa 4000 Stück H ühner, Faſanen Geſchäftsträgers der amerikaniſchen Botſchaft G re w S erren e e
umd leingeflügel beſchlaägnahmt. Einzelne dem Auswärtigen Amte zugegangen. La de Dit nd am Stochor ielt da ruſſiſche
ändler ſollen die Waren ſchon im Sunt eingelegt haben. Dängs der Ding ung m nSan ver Der Jnhalt der Note Amerikas. Artilleriefener längere Zeit an. Der Vorſtoß von zwet.
as Kriegswucheramt hat ferner 24 Zentner

Bayeriſchen Gänſezentrale Thiem in Schwandorf, die unter Berlin, 22. Dez. Die hieſige Pertretung der feindlichen Kompagnken ſüdöſtlich von Riga wurde alt
einer Deckadreſſe nach München gegangen waren, um von Aſſocigted, Preß“ hat über London und den Haag fo Ken errn Nord weſtlich von Jglocze drangen deutſche Stoßtrupgen

ende Meldung ihrer Zentrale aus New York erhalten die beiven Loederen Stellungen der Ruſſen und in dasdort nach Berlin verbracht zu werden, beſchlagnahmt nebenſo im Lager der Firma in Schandorf weitere 1000 en Wilſon hat allen kriegführenden ächten ge
abelt, er halte es für gere ſfertigt, die unmittelbare

Unter den Pranken eines Bären. Jn dem Tier Zweckmäßigkeit einer Vergleichung der Intereſſen über
garten zu Land au in der Pfalz war es einem Bären die Bedingungen des Friedens anzuregen, die den end

Dorf Cwycyn ein nd kehrte nach Sprengung von vier
Minenwerfern mit 34 Gefangene und 2 Maſchtwenge
wehren zurück.

d don einem Baumſtumpf, der in der Mitte des gültigen Friedensabmachungen vorausgehen müßten, wobei Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
wingers ſtand, auf die Mittelwand zu gelangen. Ein die Neutralen ebenſo wie die Kriegführenden vollen und Ein Nachtangriff des Gegners am Csuelemer nördlich

18 t hie h J erade l m en W e n nehmen bereit ſeien des TrotuſulTales) ſcheiterte.ergriff di ucht; das Tier ſprang über das itter un Friede möge näher ſein, als man g a u b e. F 4ſetzte dem jungen Mann nach den es einholte und nie Die Bedingungen, auf denen die Kriegführenden notwen e Kriegsſchauplatz in Rumänien
dorſchlug. Ein in der Nähe befindlicher Soldat hatte den digerweiſe beſtehen zu müſſen glaubten, ſeien nicht ſo un Front des Generalfeldmarſchalls w. Mackenſen.
Vorgang beobachtet und benachrichtigte die Wachmann vexeinbar, als befürchtet werde. Ein Austauſch der An In der Großen Wakachei hat ſich die Lage wicht ge
ſchaſt, die auf den Bären ſchoß, während dieſer auf dem ſichten würde zum mindeſten den Weg für eine Konferenz ändert. Die Dobrudſcha Armee machte Fortſchritte und
ginn Boden liegenden Eymngſiaſten ſtand. Nach dem ſreimachen und die Hoſſnung auf dauernde e anhernt nahm den Ruſſen 900 Gefangene ab.
dritten Schuß erſt fiel das Tier tödlich verwundet nieder. Nationen in die nächſte Zukunft rücken. Der Präſident az edoniſche Front
Der Schüler hatte un Kopfverletzungen davongekragen ſchlage keinen Frieden vor, er biete nicht einmal ſeine Verund wurde in ein Krankenhaus geſchafft mittlung an, ſondern ſchlage lediglich vor, daß ſondiert An der Struma PatronillenGepläntel.

t führende erführen, wie Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
Weizenmehl als „Umzugsgut“. Merkwürdiges Um werde, damit Nentrale und Kri

zugsgut entdeckte die Polizei in einem Möbelwagen, der balsv der Frieden zu erwarten ſei

h S 2 S erommm sFrüt Kaffeonaus Nenschau,
Am Sonnabend den 23. Dezember 1916wird an die Merſebu ger Ein wohner gegen abgabe einer o Fleiſch Dienstag den 2 Weihe achtsfeiertas

marke auf Marke Nr. der Grützwurſtkarte von nachmittag Uhr und abends 8 Uhr an
z Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig 373 Saalavgege Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach 1 a e mer

ſtehender Reihenfolge:

offe, daß die Ant W.ſFhr iriegseefangene Deutſche

Tanbe s M Gemeinde Göbh
litzſch 12.50 Mk Gierberg. Atzen
dorf 1 Mk. Frau Stadtrat Kops
o Mk. Frl. Kops 6 Mk. Kauf

mann Stürzebecher 3 Mk. Be
im Laden Burgſtraße Nr. 18 von der Mersehurger Laundsturmkapelle, mee Starſiedel Mk. Sevormittags von 8—12 Uhr für die gnhaber der Grützwurſtkarten wozu freunälichst einladet Kaxl Steinterder, meinde Meuchen 36 Mk. Verg

Nr. 2701 bis 8400, beiter Aug. Böttcher Kötzſchennachmittags von 2-6 Uhr Nr. 3407 bie e ÖÄ,Ö., a en h eheim Laden An der Geiſel Nr. 2 Frau lag Schmidt JäbrendarfMk. Jrl. Klarg Kops 5 M.
Tauſmann Kotteritzſch 20 Mk.
Frl. Elſe Weiße 5 Mk. Herm.
Baumann, Bergmann Kötzſchen
e. Buchdruckereibeſ. Hellig
7 Mk. Ferdrand Franke-Löſſen
s Mk. Frau Ch Sch. 5 Wark.
Damenkränzchen durch Srau
Schwarz 12 Mk. Ernſt Müller
Hberbeung 1 M. Dandwirt
Paul Ehrentraut 5 M. Land
urmmann C. L 158 Mk. Frau
Louiſe Heſſe 3 Mk. Bankier
Schultze 50 Mk.

Allen freundlichen Gebern
herzlichen Dank.

Weitere Gaben nimmt unſer
Kaßenführer Stadtrat Thiele gern
etgegen.
„Hilfe für kriegef. Deutſche

Ortsgruppe Merſeburg.
Der Vorſtand.

Dr. Taube. Thiele. Blankenburg.
Weber.

vormittags von 8— 12 Uhr Nr 4001 his 4700,
nachmittao s von 226 Uhr Nr 4501 bis 5100

und Nr. 1 bis 300 gegen Marke 2 der Grützwurßkarte.
Die Grützwurſtkarte iſt gleichzeitig mit der Reichsfleiſchkarte

zur Kontrolle vorzulegen.Die Jnhaber der Karten mit anderen als den vorſtehend be
eichneten Nummern erhalten Grützwurſt erſt bei einer ſpäteren
usgabe nach beſonderer Bekonntmachung des Magiſtrats.

Zur ſchnelleren Abweckelung des Verkehrs wird erſucht, das
Geld (60 Pfennig für s Pfund Grützwurſt) abgezählt bereit zu
halten. Jede Grötzwurſtkarte trägt oben rechts eine fortlaufende
Nummer und werden grundſäblich für jede Ausgabe nur ſoviel
Nummern aufgerufen, als Grützwurſt vorhanden ift. Wir erſuchen
deshalb, das unnütze Stehen vor den Verkaufsſtellen zu unterlaſſen

Merſeburg, den 22. Dezember 1916.

Her Magiſtrat.
Kinder -Pferdeſuſ 1o00 qm Baulanch,

(gut erhalten und möglichſt vollſtändig wird zu kaufen geſucht. Ecke Luiſen u. Moltkeſtr.,
Gefl. Angebote mit Preis u. im ganzen oder geteilt unter

„Pferdeſtall an die Exp. d. Bl. günſtigen Bedinanngen zu er
erbeten. Näh. durch Guſtav Brandt, geng.

Menes Scrbſzenhuus
Hermann ilenberger

Sontag den I. Januar 1917, abends von 7 10 Uhr

9

Snlouee
zu Gunsten der hies. Kriegsnotspende.

Eintritt 50 Pfennig
Ewpfehle die Weihnuchtskelertage meine wen

renovierten ung gat gehelzten Räume den geehrten
Famillen und Vrlauhern.

,GBSSG.—



haben 14 der Verordnung über die Regelung des FlAſentwe Bekanntmachung. t en e ehe re en
9 e SEinkommen euerVeranlagungfürdasstenerjahrtsu2 an an de s e gltett ar ung geht e neeggeen

hiermit pbt berrg Zit einem Linlo men mehr als 3600 mit werden, ohne Unterſchied, ob ſte dem Täter gehören öder
7veranlagte Steuerpflichtige i burg aufgefordert, die 3 Fohlenſleiſch unde e t ne a in Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

enen Formular in der Zeit vom einſchlie 91917 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Merſeburg, den 19. Dezember 1916.
h n er daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Der Magiſtrat. Irth empfiehlt

ma d. rrnur HoffmannJ t Ab b Ie e n e Allgemeine Hrts Krankenkaſſe Rohſchigchteren
Obere Breite Str. 4. Tel. 364.
a

Jaschenlampen,

batterien, birnen
in grozger Auswahl.

Herm. Baar gen.
Markt

Achtung!
Empfehle

pimn ſettes erſtlluf.

Roßfleiſch,
lut Junge fette Bure,

Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen dte von heute ab imten t e a r 4 R er der Stadt Merſeburg.
zuläſfig geſairi aber ren rgrhcders nt des Während des Krieges erfolgt die Annahme der Veiträge
Sieg mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche er nur Montags und Mittwochs

e e e et n nKommen vorm tags k.tia Rachmittags bleibt das Kaſſenlokal für den Verkehr

an geſchloſſen.derſelben Merſeburg, den 12. Dezember 1916.
Der Vorſtand.

Ato dviehel.a

eret Aparte Neuheiten
An

Lederwaren
S Brleftaschen, Zigarren Etuns, Portemongies, W

Aten-, Musk- und Schreihmappen,
Poerte- und Tagehücher, Phetogrephie Alhums,ung damen üiniinne Sachen Lenclen, leöberete,

zeigen bei der Vera
empfiehlt in grosser Auswahl

Bruno Börsch,
Papierhandlang Bahnhofstrasse 8 a.

rechnet werden.
„Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige tatſächliche An

gaben Uber das Vermögen in der Vermögesanzeige ſind im 8 4des Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe hebrobt
Nach 8 30 Abſ. 3 a. a. O. ſind Perſonen, welche durch Ab

weſenheit verhindert ſind. die Steuererklärung ſelbſt abzugeben.
berechtigt, ihrer Verpflichtung durch Bevollmächtigte zu genügen
Es unterliegt keinem Bedenken, als Bevollmächtigte der im Felde

r. auch et I e e e An Tgehörige auf Grund vermuteter Vollmacht zur Abgabe der Steuer
erklärung a etis bezw. mit ihnen über den Jnhalt einer abge
gebenen Steuererklärung zu verhandeln, ſofern be ihnen aus
kechende, Bekanntſchaft mit den Verhältniſſen der Pflichtigen vor e

ausgeſetzt werden kann. ar Tänzer 4
S S

5 terſeburg, den 18. Dezember 1916. häten

W. Naundorf
Oelgeube S.

S Ehem. Carde
Die Kameraden

e verſammeln ſich im
W Casino.Sebrauchte Korle

aller Art, gut erhalten, insbe
S ondere Sektkorke, Weinkorke und
Abfälle von Korken, ferner Abfälle
Auch von Schallvlatten, Wachs

J walzen, Films, Celluloid, Stamol,
ammelt das Rote Kreum,

e kroles

Der Vorſitzende
der Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion.

Frhr. von Wilmowskt,

Regelung des Fleiſchverbranchs i II ein den Gaſt Schank, Speiſewirtſchaſten uſw. Spezial Gesenatt ehe wiſſe Mat
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über

Teile grgung vom 27. März und 17. Auguſt 1916, R-G. Bl
eite 190, 935, der Verordnung über die Regelung des Fleiſch S

verbrauchs vom 21. Auguſt 1916, R. G.Bl. Seite 941, und der
Ausführungsanweiſung vom 8. September 1916 wird für den

Fleiſchverſorgungsbezirk der Stadt Merſeburg

Leinen- und Baumwoll waren
Tischzeuge Betten

v Alles Art Wäsche

i

Ah
geſucht. Off u. „Kaſſiererin“ an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

über die Regelung der Fleiſchabgabe in den Gaſt Schank-, Ebrl. zuverlh und Bahnhofswirtſchaften und ſonſtigen Anſtalten folgende Volstäncigs
ordnung erlaſſen. z Wäsche Ausstattungen, 4 47hn ervn rJn Egtn Schank und Speiſebetrieben aller Art iſt die Ab Vernapr, 859.

ahe von Fleiſch und Fleiſchwaren nur gegen Vorlegung der

eichsfleiſchrarte zuläſſig IDie er der vorgenannten Betriebe erhalten bei Aus
abe der Fleiſchkarten (24 Dez.) eine der Größe ihres Geſchäfts

riebes entſprechende Anzahl Fleiſchmarken für eine Woche zu
r eſſen. Für dieſe Abſchnitte können ſie Wild, Geflügel, Fleiſch
und Fleiſchwaren beziehen.

Die aus dieſen Waren hergeſtellten Gerichte dürfen ſie nur
Veig Abgabe einer der Fleiſchmenge entſprechenden Anzahl

eiſchmarkenabſchnitte an die Gäſte abgeben.

8 3. S SDie von den Gäſten vereinnahmten Abſchnitte ſind am
Dienstag jeder Woche vormittags von 8— 12 Uhr in der Fleiſch
warkenſtelle, Rathaus Zimmer Nr. 14 zum Umtauſch gegen giltige
Fleiſchmarkenabſchnitte der nächſten Woche abzugeben.

(auch Kriegsbeſchädigter) von
Baufirma auf Ammoniakwerk

Wir ſuchen ver ſofort einen
zuverläſſigen Mann als

Markthelfer
eventl. Kriegsbeſchädigter.

Mäühlpfordt Söhne,

Solldo Qualſtsten, Grosne Tosweli

Ausstellung
uttör und Sännin

im großen Sttzungssuul der Landesversſcherungs-
ünstalt tersehurg, Weiße Mauer

Vom 17. bis 27. Dezember täglich von 10 Vhr
krün bis 7 Uhr abends geöttnet.

Vakerländircher Fraven- Verein Herseburn and.

Freih. von WilmowskKi.

S 4.
Die Zuweiſung von Schlachtviehfleiſch an Krankenanſtalten

(Krankenhäuſer, Hoſpit äler uſw), an Gefangenen. und Arreſt
e wird durch den Vorſteher des Fleiſchoerſorgungsbezirks
geregelt.

Den in den vorbezeichneten Anſtalten und Einrichtungen zu
beköſtigenden Perſonen Leht grundſätzlich nur die allgemeine Ver
brauchsmenge an Fleiſch und Fleiſchwaren zu. Jnwieweit
Kränken, die einer beſonderen Fleiſchkoſt bedürfen, ein Zuſatz
e iſt, beſtimmt der Vorſteber des Fleiſchver ſorgungs

ezirks auf Grund ärztlicher Verordnung unter Berück ſichtigung
der zur Verfügung ſtehenden Menge

5.
Dem Perſonal, das nicht in der Anſtalt wohnt, aber dort

bekäftigt wird darf nur Fleiſch verabfolgt we den, wenn und ſo
weit es Fleiſchmarken der Anſtaltsleitung übergibt.

Die Anſtaltsleiter und Vrwaltungen ſind dafür verant
weortlich, daß der Verbrauch an Fleiſch und Fleiſchwaren in ihren
becſtetgt und Betrieben die wöchentlich feſtgeſetzte Menge nicht

erſteigt.
8 6,

übertretungen der Vorſchriften der vorſtehenden Verordnung

ucht zu Oſtern t
O Apoelt, Frank eben.

Auen Bückerlehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Zünz'y. Olerube 41,

Frau geſucht
zum Reinigen der Fabrikräume

abends oder Freitag.
Peitechen fabrik

Weiggen felser Strasse IS,
Sauberes ſunges Maochen
als Aufwartung

für nachmittags zum 1. Januar
geſucht. Stürzebecher-

Einen Sattlerlenrling

für einige Stunden des Sonn

e



Mersevburg und Omgegend.
22. Dezember.

Beſchlagnahme von Fellen. Mit dem 20. Dezember
iſt eine Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme, Be
handlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Kalb
fellen, Schaf-, Lamm und Ziegenſellen, ſowie von Leder
daraus, in Kraft getreten. Durch dieſe Bekanntmachung
werden alle Kalbe, Schafe, Lamm- und Ziegenfelle aus
dem Jnlande, einſchließlich der bereits eingearbeiteten, be
ſchlagnahmt. Trotz der Beſchlagnahme bleibt jedoch die
Veräußerung und Verarbeitung der Felle in beſtimmtem
Umfange geſtattet. Jn Zukunft wird das geſamte in
ländiſche Gefälle an genannten Fellen ebenfalls bei der
Deutſchen Rohhaut- Aktiengeſellſchaft zuſammenlaufen und
durch die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft an die Gerbereien
verteilt werden. Das aus ihm hergeſtellte Leder wird von
den Gerbereien nur noch für den Heeres- oder Marine
bedarf oder auf Grund eines von der Meldeſtelle der
KriegsRohſtoff- Abteilung für Leder und Lederrohſtoffe
ausgeſtellten Freigabeſcheines abgegeben werden dürfen.
Soweit die vorgenannten Felle aus dem Ausland einge
führt und nicht beſonders beſchlagnahmt oder von der
Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft bezogen ſind, unterliegen ſie
lediglich einer Meldepflicht und Lagerbuchführung.
Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung in Kraft getreten,
durch die für Schaf-, Kalb-, Lamm- und Ziegenfelle Höchſt
preiſe feſtgeſeßt ſind. Beide Bekanntmachungen enthalten
eine große Anzahl Einzelbeſtimmungen, deren Wortlaut
bei den Polizeibehörden einzuſehen iſt.

Das Bier iſt teurer geworden. Jn den letzten
Tagen gab es für die verehrlichen Genießer einheimiſcher
Biere eine kleine Uberraſchung: das Glas Bier mit z
Liter Jnhalt koſtet nicht mehr 20, ſondern 25 Pf. Welchen
Umſtänden dieſer Bierpreisaufſchlag auch geſchuldet iſt,
daß die neuerliche Beſchränkung der Menge, die die Braue
reien noch zu brauen berechtigt ſind, in erſter Linie hier
für verantwortlich gemacht werden muß, iſt bekannt genug,
ſo daß wir nicht näher hierauf einzugehen brauchen. Daß
auch dieſe Mehrbelaſtung des Geldbeutels klaglos hinge-
nommen wird, beweiſt, wie tief durchdrungen unſere Be
völkerung von den Notwendigkeiten ihres Daſeins iſt.
Beiläufig bemerkt, hat der Bierpreis in den letzten fünſ,
ſechs Jahren mehr als die doppelte Steigerung ſeiner
Höhe erfahren. Wenn man aber berückſichtigt, welche
Laſten das Brauerei und insbeſondere das Gaſtwirts
gewerbe ſeit einer Reihe von Jahren in ſteigendem Maße
erfahren hat, dann wird man dieſe Steigerung der Bier
preiſe weit eher verſtehen, als die Wucherpreiſe, welche
gewiſſen Spekulanten in den Schoß fallen, ohne daß ſie
hierbei einen Finger krumm zu machen brauchenv
Stiftsſuperintendent Dr, Gottlob Auguſt

Banagarten-Cruſius zu Merſeburg.
Zum 100 jährigen Gedächtnis
15. und 19. Dezember 1816.

Vor 100 Jahren, am 15. Dezember 1816, ſtarb zu
Merſeburg unſer Stiftsſuperintendent Dr. Gottlob Auguſt
BaumgartenCruſius, der, ſeit 1787 im Amtke, ein hervor

Paſtor
maht.

Ssuntag des 24, Dezember
(4. Hodvent).

s preorgete:
Herm. Vormittags b Uhr

füllt aus t Berein St.Nachm. 4 Uhr: Sap. Bithorn. ur needer Jugendheim Werverſtr
texte am Domeingange.

Stst. Vormittags 10 Uhr
Kandidat Ortmann

Kenmarkt. Vormittag 10 Uhr
Paſtor Boit.

Nachm. 5 Uhr Chriſtveſper.
Paſtor Boit.

Aitenburg. Vormittag 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Paſtor
Jm Anſchluß

geölſnet

Montag den 25. Dezember

war, wo er nach

Werther
J Auſchluß Setchte a. Abend.

Derſelbe
Abs. s Uſr: Jngetugs- Bereits

Waſſer Werther.

Altensurg. Vormittags 10 Uhr.
Kratzenßt ein.

Beichte und
heil. Abendmahl

Volksbibliothe
und Lese halte

Sonntags von 11- 12 r Mia

lande hohes Verdienſt hat und ſeit 1815 unker der preußi
ſchen Herrſchaft ein mit den neuen Verhältniſſen verſöh
nendes Element war. Beſonders Verdienſte hat er auch
um das Schulweſen in Merſeburg, wie unſer Rektor
Friedrich Andreas Block 1. März 1908) in ſeiner „Ge
ſchichte des Merſeburger Schulweſens“ S. 833 rühmend
anerkennt.

Er ward geboren 1. April 1752 zu Penig im Schön
burgiſchen in Sachſen, wo ſein Vater, Johanm Chriſtian
Baumgarten, Kantor war; deſſen Gattin Sophia Eliſa
beth, Tochter des Predigers zu Mahlis bei Hubertsburg,
Am Ende, hatte 4 Kinder, von denen unſer Stiftsſuper-
intendent das jüngſte war. Eine große Feuersbrunſt in
Penig brachte den Vater um die ganze geringe Habe. Bei
angeſtrengteſtem Fleiß ernährte er kaum die Seinen.
Eine hebräiſche Bibel, die er von den erſten Erſparniſſen
wieder kaufte, nannte er den köſtlichſten Schatz, den ihm
Gott nach großen Trübſalen wieder ſchenkte. Durch Be
rufung zum Rektor der Schule zu Mittweida (1758) ge
ſtaltete ſich ſeine Lage freundlicher, doch ſtarb er 1759.
In ſchwerer Bedrängnis hatte die Witwe für die Er

ziehung der drei noch lebenden Kinder, darunter zwei
Söhne, zu ſorgen. Sie tat es „ſtark und freudig, über
den Anſchein der Verlaſſenheit hoch erhaben durch ihren
Chriſtenglauben und die Liebe zu denen, die Gokt ihr
zum einzigen Reichtum gegeben“, wie ihr Enkel ſchreibt.
Sie lebte ſpäter viele Jahre lang mit in der Merſeburger
Stiftsſuperintendentur als unzertrennliche Begleiterin
ihres Sohnes. „Ganz glücklich in dem Sohn, der nach
ihrem Herzen geraten war, hatte ſie die ſtrenge Mutter
ſorge in innigſte Liebe, in ehrendes Vertrauen verwandelt,
und, mit kindlicher Dankbarkeit von ihm gepflegt, be
lohnte ſie ihn durch treue Erziehung und Wartung ſeiner
Kinder, die, zahlreich heranwachſend, ihr alle viel, unend
lich viel verdanken. Jn hohem Alter ſtarb ſie in ſeinen
e und ruht im Grabe an der Seite ihres Lieb
ings.“

Der kleine Gottlob Auguſt Baumgarten war beim
Tode ſeines Vaters erſt 7 Jahre alt. Früh zeigte er Liebe
zu Büchern und Talent zu kleinen Dichtungen, aber bei
der Not der Familie mußte er mit verdienen helfen, und
ſo mußte er täglich, wenn die Unterrichtsſtunden der
Stadtſchule vorüber waren, in die Werkſtube wandern
zum Leinewebermeiſter, in deſſen Haus die Mutter
wohnte. Mit Tränen ſchied er von den Büchern, wenn
der Ruf der Mutter ihn zum Fadendrehen entbot. Sein
dankbares Herz hat nicht vergeſſen, wie des Meiſters
Tochter ſich mitleidig ſeiner annahm

Unerwartet kam Hilfe. Seine Mutter heiratete am
28. Dezember 1760 den 70 jährigen kinderloſen Ober
pfarrer Magiſter Chriſtoph Cruſius, der, durch einen
Traum angeregt, in dem er einen Roſenſtrauch mit einer
blühenden Roſe und drei Knoſpen ſah, was er guf die
Witwe und die drei Kinder deutend, ſich um ſie bewarb.
e Jahre lebten ſie in glücklicher Ehe. Sein Stief

er, der ihm ein rechter Vater war, brachte ihn vom
Weberſtuhl auf die Fürſtenſchule in Grimma. Jn dank
barem Andenken an dieſen guten Vater hat er ſich ſpäter
Baumgarten-Eruſius genannt. Der ältere Bruder, der
bei der Heirat der Mutter ſchon als Kaufmann in Leipzig
war und ſpäter in den holländiſchen Kolonien in Aſien

einem an Abenteuern reichen Leben zu

o Ubr;

im 40. Lebensjahre.

(1. Weihnachtsfeiertag h.
Geſammelt wird eine Kollekte

für den Jeruſalem-Verein.

Es predigen iDom. Vormittags 10 Uhr.
Diakonus Wuttke,.

Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn.
Stadt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte u. heil.

Abendmahl Derſelbe.
Neumarkt. Vormittag 10 Uhr:

Petſtor Boit. SFAltenburg. Vormittag 10 Uhr.
Paſtor Kratzenſtein.

Dienstag den 26. Dezember
(2. Welhnachtsfeiertag).

Es predigen:

betaübt an

U 3--5 r vachmftags.

Todesanzeige.
Mittwoch abend 7 Uhr

entſchlief nach kurzem agver
ſchweren Leiden unſer liebes
kleines Lottehen im zar
ten Alter von 2 Jahren 9
Monaten. Dies eigen tief

ftau W. Witſſg nebst lochter
u allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Sonntag 2 Uhr vom ſtädt.
Friedhofe aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitte

Roßmarkt 19 abzugeben.

hat.

bewahrt bleiben.

Dom. Vormittags 10 Uhr.
Superintendent Bithorn

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
vermieten. Näheres

Wohnung Neumarktetor 8 zu

Fiſcherſtraße 19.

Zone ver reStiftsſtabt Merſeburg und die Merſeburgiſchen Stifts

Am 19. d. Mts. versehied im Blisabeth-Krankenhause
an Halle unsor Vorstandsmitsglied

Herr Landesassessor

WlIhelm Hoppens

In dem Voerstorbenen ist uns allzufräh ein lieber
Mitarbeiter von vornehmer Gesinnung entrissen, der durch
seine unermüdliche Arbeitsfreudigkeit und sein heiteres
Woesen uns allen ein Beispiel treuer Pflichterfällung gegeben

Wie er unsere aufrichtigse Achtung und Liebe schnell
erworben hat, o wird ibm auch über das Grab hinaus
unsere heraliche Zuneigung in treuer Erinnerung immerdar

Merseburg, den 21. Desgesmber 1916.

Der Vorstand
Cer landesgerglcherunggengtalt Sachen Anhatt,

Frelherr von Wilmowskl,

der Würde eines Regenten des von der Holländiſchen
Kompagnie eroberten Königreichs Johoor gelangte, hat
den Namen Baumgarten ohne Zuſatz geführt (f 17. Märs
1789). Sein Sohn Friedrich Auguſt Baumgarten war
im Alter von 6 Jahren zuſammen mit einem etwas älteren
Bruder durch einen treuen Sklaven dem heim zur Er
ziehung geſandt worden und ward Pfarrer in dem StiftMerſeburgiſchen Dorf Kriegſtädt bei Lauchſtedt, wo er
durch frühen Tod von vier kleinen Kindern ſchied; ſein
Bruder ſtarb auf der Heimreiſe zu Batavig.
1769--1772 beſuchte er die Univerſität Leipzig, wo der
junge, hochbegabte Student durch ſeine Kenntniſſe und
ſchrüftſtelleriſche Tätigkeit auffiel, ſo daß er Angebote er
hielt nach Rußland und Wittenberg zu geſchichtlichen Vor
leſungen. Sein Herz und die Wünſche des verſtorbenen
Vaters und die Bitten der frommen Mutter zogen ihn
zum geiſtlichen Stand. Er gab der Aufforderung des
Kreishauptmanns von Gersdorf, eine Hauslehrerſtelle in
ſeiner Familie, mit dem Verſprechen baldiger Anſtellung
in einer ſeiner Kirchen, anzunehmen, den Vorzug und be
wies damit, daß Ehrgeiz und Ruhm, wie er ſelten einem
20 jährigen Schriftſteller geworden war, bei ihm nicht ſo
viel vermochten als der Drang, für Herz und Leben mit
Eifer und Wärme wirkſam zu ſein.

Den Kreishauptmann von e ver der ihn in Leipzig
zufällig geſehen und nach kurzem Geſpräch ausgezeichnet
hatte, begleitete er 1772 auf ſein bei Leipzig gelegenes,
Zum Gebiet des Hochſtifts Merſeburg gehöriges Gut Klein
zſchocher, und von da abwechſelnd nach einer zweiten Be
ſitzung Kriſcha in der Oberlauſitz zwiſchen Görlitz und
Bautzen. Hier widmete er ſich dem Beruf des Unterrichts
und der Erziehung mit Treue. Die Kinder des Herrn
von Gersdorf, zu denen ſpäter noch die Bruderskinder
kamen, liebten ihn ſo ſehr, als die Eltern ihn achteten.
Einer davon war der ſpätere Königl. Sächſiſche General
von Gersdorf, der ihm ſeine Liebe fürs Leben erhielt.

1774 ward er, 22 Jahre alt, Pfarrer der Stiſt- Merſe
burgiſchen Dörfer Kleinzſchocher und Miltitz, woſelbſt der
Herr von Gersdorf Pakron war. Jm nächſten Jahre
führte er dort ſeine Gattin heim, die vortreffliche, durch
Hersensgüte ausgezeichnete Tochter des Magiſters Pfarrer
Löwe aus dem StifteMerſeburgiſchen Dorf Eythra bei
Zwenkau, in deren Haus er gerade am Todestage des
Vaters zu Beſuch kam, der ſterbend zur Tochter geſagt
hatte: „Gott wird dich nicht verlaſſen, mein Kind, weil
du deinem alten Vater ſo treu geweſen biſt.“ 85 Jahre
lang hat er mit ſeiner Ehefrau in Glück und Frieden ge
lebt; 12 Kinder ſtammen aus dieſer Ehe, wovon 6 als
Kinder ſtarben.

1780 ward er Digkonus an der Kreuzkirche in Dresden.
An maßgeblicher Stelle bedauerte man ſelnen Weggang
aus dem Stift Merſeburg und hätte ihn gern wieder ge
habt, beſonders Stiftsſuperintendent Schmidt, der ihn
ſtets gusgezeichnet hatte, bewahrte ihm ſeine Liebe, und als
es ſich um ſeinen Nachfolger handelte, ging er beſonders
auf Veranlaſſung des Domdechanten Adolph Auguſt von
Berbisdorf auf Schweinsburg 12. Juli

29. März 1807) auf den Ruf des Domkapitels als Stifts
ſuperintendent, Stiftskonſiſtorialaſſeſſor und Jnſpektor des
Domgymnaſiums im Juni 1787 nach Merſeburg, wo er
eine außerordentlich reiche und geſegnete Wirkſamkeit ent
faltete an der Spiße der Stift-Merſeburgiſchen Geiſtlich

keit. (Fortſ. folgt.

r



Statt besonderer Anzeige.

Mittwoch. abend 6 Uhr ist
unsere liebe Seh wester

Klara
nach langem in Geduld getragenen
Leiden im 56. Lebensjahre sanft
entsehlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Professor Dr. Sch ware,

Wittenberg
Merseburg, den 21. Dezbr. 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag den 24 Dezember

von der Kapelle des stsdtischen Friedhofes aus gtat

Se S 8e e cOVUSTSGAGSSSA S SSm,A AnS Unsere Hoffnung auf ein Wieder- 1
gehen ist vorniehtet!

Plötzlich und unerwartet er-
hielten wir die tiefschmerzliche
Nachrieht, dass mein innigstge-

lUebter, mir un vergesslicher Mann, mein
einziger, herzensguter, Ueber John

Max Teh-
Drsatz-Reservist im Intanterie-Regt. Nr. 188,
am 4. d. Ats. bei einem Sturmangriff im Osteu
den Heldentod gestorben ist.

In tietem Schmerze
Ida Zehn eb. Schurarn.
Amalie Zeh.

Spergau, den 21. Dezember 1916.
Ruhe sanft in fremder Erde!

e eeeeeeeeeeeceeeeeeeeeee

Nachruf.
Am 19. d. Mts. ist unser hochgeehrtes Vereins-

mitglied, der Königliche Oberleutnant d. Res. a. D.
Herr Landesasgessor

Wilhelm Honpensledf!
unerwartet durch den Tod aus unserer Mitte ab
herufen worden.

Im dem Verstorbenen verliert der Verein einen
seiner besten und treuesten Kameraden, der sich
während der Zugehörigkeit zum Vereine als ein
eitriger Pörderer des Kriegervereinswesens vorbildlich

betatigt hat.Wir betrauern in ihm einen von echt Kamerad-
schaftlicher Treue und vaterländischer Gesinnung
durchdrungenen Kameraden, dessen Andenken von uns
jederzeit in Khren gehalten werden wird.

Merseburg, den 21. Dezember 1916.
Deren ehenalte. Irlletu Herhun upäUngegent.

wird mein Geſchäft

Sonabend den 23. d. Mts.,
von mittag 12 Uhr an

geſchloſſen.

Paul Lühkendorf,
Holzhandlung

Trauerfalles wegen

Am 13. Dezember starb aut einem Erkundungs
gang den Heldentod für Kaiser und Reich unser
früherer zweiter Lebrer

FJerrAurtehneri,
Ctfrierttellzerneter ung Offrieragnnant im Iufarterte et Mr. N.

füüter den Fvernen heearer und tndaber der her lapferteitinetahle.

Sein liebevoller Pifer für das leibliche und
geistige Wohl unserer Kinder, das Vertrauen, das er
sich Während der Kurzen Zeit seiner Amtstätigkeit
in der Gememde erworben hat, seine Tapferkeit und
Treue bis zum Tode sichern ihm ein dankbares und
ehren volles Andenken in unseren Herzen.

Spergau, den 20. Dezember 1916.

Der Gemeinde und Schulvorstand.

Den Heldentod fürs Vaterland erlit. am 13 De-
zember der

Oftizierstell vertreter Herr Lehrer

Kurt Ehner
Inhaber des kivernen Kreuzes und er wulzartschen Tapte Feitzmedallle

Als 2 Lehrer und Leiter unseres furch denen
jetzt in alle Winde Zerstreuten Gesangrereins hab er
sich durch sein liebenswürdiges Wesen die Herzen
on Alt und Jung gewonnen, sodass wir seinen Ver-
ust um s0 sehmerzüeher ewpfaden, da er uns allen
ein Heber Freund und Sangesbruder war. Wir werden
ihn wicht vergessen. Khre seinem Andenken.

Spergau, den 21. Dezember 1916.

Der Gesangvuerein.

gilt auch der Betrieb

flichtig J
Brieſmarken
und Markt
tz auf nicht
Anmeldung

n macht, ha
ehe dem a wigfach Betrage der hin
kommt. Kann der trag der hinterzogenen
geſtellt werden, ſo tritt Geldſtrafe von 150 bis 30

Zur Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung werden dem
Abgabepflichtigen ſoweit dieſe an Amtsſtelle bekannt ſind

Vordrucke koſtenlos üderſandt werden.Wer bis zum 831. Dezember 1916 nicht im Beſitze eines Anmelde
vordruckes iſt, hat einen ſolchen bei der unterzeichneten Steuer
ſtelle abzufordern.Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung ihres Umſatzes auch ver

pflichtet, wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen ſind.
Merſeburg, den 15. Dezember 1916.

Der Magiſtrat.
WarenumſatzSteuerſtelle.

Wolff

Adolf Spetſer, Brei
Paul Bohle,
Carl Aauch, Markt.Walter Bergmann, Gotthardt

ſtraße,
Karl Sckerdt, Sotthardtſtr-,
Ling Panette, Olgrube
Merſeburg, den 24. Des. 1916.

er Nagiſtrat.
Bekanntmachung.

Betr. Höchſtpreiſef Rüben.
Es wird hiermit zur öſfent

luchen Kenntnis gedraeht, daß die
von dem Herrn Königlichen Land
cat in ſeiner Bekanntmachung

oom 21. Dezember 1o16 ſeſtgeſetz
ten Höche preiſe für Rüben auch

für den Bezirk der Stadt Merſe
burg geltenlten.

Die Uberſchreitung der feſtge
ſetzten Höchſtpreiſe unterliegt den
geſetzlichen Strafen.Dieſe Anordnung tritt mit
dem Tage der Bekanntmachung
in Kraft.Merſeburg, den 22. Dez. 1916.

Der Magiſtrat.

fin junger Jhörer Segenho

iſt zu verkaufen. Paſſendes Weih
gachtsgeſchenk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

Eine junge Kuh
mit Kalb

zu verkaufen
Atzendorf 12.

Schwarzgrane WinterMat Arte fur ſchlante tet
Statur paſſend, preiswert zu ver
kaufen Steinſtr. 2, vart.

werden zu kaufen geſucht.Het N. Wiegand, 9 ſt

Guter Puppenwagen
zu kaufen zeſucht.

Offerten unter „Puppenwagen“
an die Exses, d. Bl. erbeten.
2700 i ſind auf Grund

e s ſtück 1. JanuarS auszuleiben. Off. unter M 100
an die Exped. d. Bl.

Wohnung
im Preiſe von 50-60 Taler zum
1. 4. 17 zu mieten geſucht. Off.
unt. M 777 an die Exped. d. Bl.

Eine beſſere
4—5 Zimmer Wohnung
per 1. April ev. früher zu mieten

eſucht. Offerten unter „200 an
ie Exped. d. Bl.

Eine allein ſtehende Dame ſuchtWohnung Stuben, e
e e e S 7 Stadt.ferten unterExped. d. Bl. m

leere Zimmer werden
zum 15. Januar sder 1. Februar

von einzelner Dame zu mieten
geſucht. Offerten unter B Bdie Exped. 5. Bl. e

Wohnung S ehe m
Offert. unter K. S 160Exped. d. Bl. e

Frischen grossen
Augelsehelfsed,

el Pale
empfiehlt

Be ttnäss enBefreiung gar. ſofort. Alter und
Geſchlecht angeben. Auskunft um
ſonſt u. diskret. Samitas, gurka

B. 187, Flößauſtr.

Ein u. Zzweiſamilienhäuſer
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